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r.Maier kritisiert die Presse
Der Ministerpräsident begründet vor dem Landtag die Anrufung des Staatsgerichtshofes

Noch keine Erhöhung der Preise
FRANKFURT , 27. Jan . (DENA ) Zuder von der amerikanischen Militär¬

regierung angekündigten Angleichungder Preise für eingeführte Lebensmit¬
tel an das Weltmarktniveau erklärte
die VELF , nach Ansicht aller beteilig¬ten K - eise sei mit einer Aenderungder Lebensmittelpreise nicht vor dem
1 Juli 1949 zu rechnen Ob überhaupt
Pieisänderungen notwendig werden ,sei noch nicht zu übersehen . Bis zum
Beginn d ' *r neuen Ernte müsse das
jetzige Preisgefüge in vollem Umfang
aufrechter halten werden .

Auch Stuttgart bewirbt sich
STUTTGART , 27 . Januar . (SAZ ) Der

Oberbürgermeister von Stuttgart , Dr.
Arnulf Klett , hat sich in einem Schrei¬
ben an den Parlamentarischen Rat ge¬wandt , in dem er den Vorschlag macht ,
Stuttgart zum Sitz der westdeutschen
Bundeshauptstadt zu wählen , falls man
sich über die Wahl einer der Städte ,die sich bisher um den Sitz beworben
haben (Frankfurt , Bbnn und Kassel ) ,nicht einigen könne oder diese sich
nicht als geeignet erweisen sollten .
Stuttgart werde in dem Falle alle
seine Kräfte auf bieten , um die not¬
wendigen Vorbereitungen zu treffen .

Papen wurde Belasteter
NÜRNBERG , 27 . Jan . (DENA ) Die

Nürnberger Berufungskammer stufte
den ehemaligen Vizekanzler Franz von
Papen in die Gruppe der Belasteten
ein . Die ihm auferlegte Sonderarbeit
gilt durch seine Inhaftierung seit Mai
1945 als verbüßt . 30 000 D-Mark seines
Vermögens werden eingezogen . Ferner
verliert Papen für immer das Recht
zu wählen und gewählt zu werden .
Gleichzeitig wurden ihm die Fähigkei¬
ten , ein öffentliches Amt zu bekleiden ,auf Lebenszeit aberkannt . Außerdem
ist ihm untersagt , in den nächsten fünf
Jahren in einem freien Beruf tätig zu
sein . Die Kammer hob den Festnahme¬
befehl gegen den Betroffenen auf und
ordnete seine Freilassung an .

Kriegsverbrecher abgeurteilt
KOPENHAGEN , 27. Jan . (UP ) Am

Donnerstag wurden von einem däni¬
schen Gericht in Kopenhagen zwei
deutsche Kriegsverbrecher zum Tode
verurteilt . Die Abgeurteilten sind : Carl
Heinrich Hoffmann , ehemaliger Ge-
slapo -Chef in Dänemark , und Otto
Sehwerdt , SS-Führer und Anführer
einer Terrorgruppe . Weitere Ange¬
klagte erhielten folgende Freiheitsstra¬
fen : Hans Waesche 20 Jahre ; Alfred
Naujoks , 15 Jahre ; Louis Nebel , 12
Jahre ; Otto Wagner , 10 Jahre ; Hans
Pahl , 8 Jahre , und der in Holland ge¬
bürtige van Baahlen 5 Jahre Gefäng¬
nis . Einer der Angeklagten namens
Karl Carstensen wurde freigesprochen .
Polizisten begingen Einbrüche
HANNOVER , 27. Jan . (DENA ) Zehn

Polizeibeamte eines hannoverschen Po¬
lizeireviers , die in den letzten zwei
Jahren zahlreiche Einbrüche in britisch
bewohnten Häusern in Hannover be¬
gangen hatten , wurden jetzt , nach
einer Mitteilung der Kriminalpolizei
Hannover , festgenommen . Die Poli¬
zisten unter der Führung ihres Polizei¬
meisters verübten diese Einbrüche
während der Dienstzeit in Wohnungen ,
deren Inhaber verreist waren , wobei
der Polizeimeister dafür sorgte , daß
seine Kollegen nicht gestört wurden .
In erster Linie wurden Wäsche und
Wertgegenstände entwendet , von denen
sich noch ein Teil in den Händen der
verdächtigen Beamten befand . Die Er¬
mittlungen werden zur Zeit noch von
britischer Zivilpolizei fortgesetzt .

US-Stimmen für Gieseking
NEW YORK , 27 . Jan . (DENA ) Als

„grotesk und schäbig , unamerikanisch
und ungerecht “ bezeichneten Leser¬
briefe an die „ New York Harald Tri¬
büne “ laut Reuter die Vorgänge , die
zu der Abreise des deutschen Pianisten
Walther Gieseking aus denVereinigten
Staaten und zu der Absage seiner Kla¬
vierkonzerte führten . In einem Leit¬
artikel erklärte die „Tribüne “

, die
ganze Angelegenheit hätte kaum hoch
dümmer behandelt werden können . Das
Blatt kritisiert scharf die Maßnahmen
der Einwanderungsbehörden .

Welt -Rundschau
NEW YORK . Philip Jessup , der stän¬

dige amerikanische Delegierte beim Sicher¬
heitsrat , soll beabsichtigen , sein Amt nie¬
derzulegen . — PRAG . (UP ) . In der Tsche¬
choslowakei müssen in Zukunft alle männ¬
lichen Staatsbürger zwischen 17 und 60
Jahren im Notfälle Waffendienst leisten . /
Der stellvertretende sowjetische Außen¬
minister Andrej Wyschinski weilt gegen¬
wärtig zu einem „privaten " Besuch in der
Tschechoslowakei . — BUKAREST . (UP ) .
Zwischen Rumänien und Polen wurde ein
Beistands - und Freundschaftspakt unter¬
zeichnet . — RANGUN. Zwischen Bur¬
mesen und Karen brachen nördlich von
Rangun schwere Kämpfe aus . Die ka-
rensche Nationalunion fordert von Burma
ihre Unabhängigkeit .
(Am nicht gezeichneten Nachritbfceni PBNA)

STUTTGART , 27. Jan . (SAZ ) Mini¬
sterpräsident Dr . Reinhold Maier gabam Donnerstag dem württemberg -ba¬
dischen Landtag die Gründe bekannt ,die das Staatskabinett veranlaßt haben ,das sogenannte Kulturpfenniggesetz an
den Staatsgerichtshof zu verweisen .
Erstmalig seit Bestehen der neuen Ver¬
fassung , so führte er aus , sei mit die¬
sem Gesetz eine Reihe von Rechtsfra¬
gen aufgeworfen worden , die sich bei
der früheren Gesetzgebungsarbeit noch
nicht gestellt hätten . In der Praxis der
letzten zwei Jahre hätte zum Beispielstets eine reine formale Prüfung über
das verfassungsmäßige Zustandekom¬
men des jeweiligen Gesetzes stattge¬funden . Hier zeigte sich erstmalig , daß
geringfügige Aenderungen , Erweite¬
rungen und Einschränkungen des von
der Regierung vor der dritten Land¬
tagslesung geprüften Gesetzentwurfes
(zum Beispiel die Wahl des Wörtchens
„kann “ statt „ soll “ oder „muß “) von
weittragender Bedeutung werden und
in die Nähe der Verfassungswidrigkeit
führen können . Es zeigte sich also , daß
eine noch so sorgfältige Prüfung „vor¬
her “ eine Prüfung „nachher “ nicht ent¬
behrlich mache .

Der Zeitungsverlegerverbänd habe
in seiner Eingabe auf die Notwendig¬
keit der materiell rechtlichen Nachprü¬
fung der Verfassungsmäßigkeit von
formal verfassungsmäßigen Gesetzen
hingewiesen . Dadurch habe sich die
Regierung einem neugearteten Tat¬
bestand gegenübergestellt gesehen . Die
Ansichten der Staatsrechtslehrer , ins¬
besondere aber auch unsere heimischen
Verfassungsexperten gingen auseinan¬
der . Das Tor der Nachprüfung der Ver¬
fassungsmäßigkeit solle nur eher zu
weit als zu wenig weit geöffnet wer¬
den . „Wir bewegen uns in diesen
staatsrechtlichen Fragen auf Neuland “ ,
sagte Dr . Maier . „Wir wollen die ver¬
fassungsrechtlichen Garantien nicht ein¬
engen , sondern die gegebenen Möglich¬
keiten voll zum Zug gelangen lassen .
Mit dem gefaßten Beschluß , erstens ,der Verkündung des Gesetzes , zwei¬
tens , der Anrufung des Staatsgerichts¬
hofes durch die Regierung mit dem
Antrag der Entscheidung von Zwei¬
felsfragen der Verfassung , drittens der
Nichterhebung der Abgabe bis zur
Entscheidung des Staatsgerichtshofes ,haben wir an Hand eines erstmalig
aufgetretenen Einzelfalles einen sicht¬
baren und entschlossenen Schritt für
die Ingangsetzung der Verfassungsge¬
richtsbarkeit in unserem Lande getan .
Der Staat unterstellt sich selbst einem
unabhängigen Gerichtshof und aner¬
kennt im voraus diese hohe richter¬
liche Entscheidung als für den Staat
verbindlich . Sie ist auch für die be¬
troffenen Bürger verbindlich .“ Damit ,
so fuhr der Ministerpräsident fort , sei

LONDON , 27 . Jan . (UP ) . Das bri¬
tische Unterhaus sprach der Regie¬
rung *nit 283 gegen 193 Stimmen das
Vertrauen aus . Vorher hatte Außen¬
minister Ernest Bevin die mit Span¬
nung erwartete Erklärung über seine
Paiästinapolitik abgegeben , die sofort
eine scharfe Kritik Winston Churchills
als Führer der Opposition hervorrief .
Nach einer langen Erklärung über die
Schwierigkeiten , die sich wegen des
Palästina -Problems mit den Vereinig¬
ten Staaten ergaben und über seine
Bemühungen , den Nahen und Mitt¬
leren Osten nicht zu einem „zweiten
Balkan “ werden zu lassen , gab Bevin
bekannt , daß die Regierung zur Zeit
mit den Commonwealth -Ländern Be¬
ratungen über die Anerkennung Is¬
raels führe .

Bevin unterrichtete die Abgeordne¬
ten davon , daß die USA beabsichtig¬
ten , Transjordanien anzuerkennen ,
dessen König Abdullah , wie er sich
ausdrückte , Großbritannien um die
Entsendung von Truppen und Waffen
nach Akaba gebeten habe , um auf
einen etwaigen Angriff Israels vor¬
bereitet zu sein . Außerdem beschul¬
digte Bevin die Tschechoslowakei , Is¬
rael durch große Waffen - und Aus¬
rüstungslieferungen • unterstützt zu
haben .
Verhandlungen begrenzt erfolgreich

LAKE SUCCESS , 27. Jan . (DENA -
AFP ) . Der amtierende UN-Vermittler
für Palästina , Dr . Ralph Bunche ,
teilte dem UN-Generalsekretär Trygve
Lie mit , daß die Delegationen Israels
und Ägyptens bei den Waffenstill¬
standsverhandlungen auf Rhodos in
begrenztem Umfange Einvernehmen
erzielt haben . Die beiden Regierungen ,
heißt es in dem Bericht weiter , hal¬
ten die am 1 . Januar dieses Jahres in
Kraft getretene Einstellung der Feind¬
seligkeiten aufrecht . Das Überein¬
kommen sieht ferner vor , daß die
gegenwärtig von den beiden Parteien

ein umstrittenes Thema aus dem Ta¬
geskampf in ein Rechtsverfahren über¬
geleitet . Nicht nur die Regierung und
der Landtag , sondern die gesamte
Oeffentlichkeit werde sich der morali¬
schen Autorität des Staatsgerichtshofes
beugen müssen . Der Weg , den die Re¬
gierung gewählt habe , ermögliche eine
Entscheidung über das Schicksal des
Gesetzes ohne wesentlichen Zeitver¬
lust . Er stelle deshalb fest , daß die
Regierung so auch die Interessen der
Steuerpflichtigen gewahrt habe , da
durfch diesen Beschluß ‘die Ungewißheit
über die Erhebung oder Nichterhebung
der Steuer in dem Zeitraum des schwe¬
benden Verfahrens weggenommen wor¬
den sei .

Im folgenden Teil seiner Erklärung
wandte sich , der Ministerpräsident ge¬
gen die Auffassung , man könne über
Steuergesetze Volksabstimmungen er¬
zwingen . Die „Probeabstimmung “ des
Zeitungsverlegerverbandes lehne er ab
und sagte , sie habe ihn mit ihren
hochprozentigen Ja -Stimmen an die
Abstimmung eines verflossenen Regi¬
mes erinnert , besonders da keine Ge¬
genstimmen gemeldet worden seien .
Wenn sich jemand die Zeit und das
Geld kosten ließe , zum Beispiel an
einem Tabakladen Unterschriften ge¬
gen die Tabaksteuer zu sammeln , so
werde er genau so leichten Erfolg
haben , wie jemand , der Einzeichnungs¬
listen gegen die Lohnsteuer auslege .
„Er wird einen leichten Stand haben ,
wenn er den Steuerpflichtigen nicht
darüber aufklärt , daß eine solche Ab -

BERLIN , 27 . Jan . (DENA ) . General
Clay bezeichnete hier ' auf einer Presse¬
konferenz die Anschuldigungen der
britischen Presse , deutsche Produzen¬
ten betrieben eine unfaire Preis¬
politik auf dem Weltmarkt , als un¬
gerechtfertigt . Die deutschen Export¬
preise basierten auf den wirklichen
Produktionskosten .. Deutschland könne
selbstverständlich auf dem Weltmarkt
mit allen übrigen Ländern konkur¬
rieren . Eine Steigerung der Einfuhr¬
preise für Lebensmittel sei zwar mög¬
lich . Daraus entstehende Preiserhö¬
hungen könnten aber durch Produk¬
tionssteigerungen wieder ausgeglichen
werden . Nur ein Export im Wert von
zwei Milliarden Dollar jährlich werde
Westdeutschland , das jährlich Zu¬
schüsse von einer Milliarde Dollar er¬
halte , in die Lage versetzen , ohne
amerikanische Hilfe äuszukommen .

Der Schmuggeltätigkeit werde , wie
General Clay ankündigte , durch eine
verstärkte Grenzkontrolle begegnet

bezogenen Stellungen nicht überschrit¬
ten werden . Bunche fügt seinem Be¬
richt hinzu , daß die Verhandlungen
trotz kürzlich aufgetretener Meinungs¬
verschiedenheiten günstig fortschreiten .

Mapai -Partei ist optimistisch
TEL AVIV , 27 . Jan ’ (UP ) . Obwohl

das Wahlergebnis der Parlaments¬
wahlen in Israel erst am Freitag fest¬
stehen . wird , hat die sozialistische
Regierungspartei „Mapai “ bereits jetzt
Verhandlungen mit den anderen Par¬
teien angebahnt , um später ein Koali¬
tionskabinett zu bilden . 0 In Kreisen
der „Mapai “

, die unter Führung von
Ministerpräsident David Ben Gurion
steht , ist man recht optimistisch und
rechnet mit 50 Sitzen im neuen Parla¬
ment , das im ganzen 120 Abgeordnete
zählt .

NANKING , 27. Jan . (UP ) . Während
sich eine kommunistische „ Dampf¬
walze “ von 200 000 Mann Nanking nä¬
hert , schwinden in ganz China die
Hoffnungen auf einen baldigen Frie¬
densschluß . Die Versteifung der kom¬
munistischen Haltung und die Weige¬
rung der „ Dritten Partei “

, der libera¬
len und anderen Dissidenten in
Schanghai , die Regierung Sun Fo ak¬
tiv zu unterstützen , haben hier die
Überzeugung verstärkt , daß es nur
einen Weg zur Rettung Nankings gibt :
Eine lokale Friedensregelung nach
dem Beispiel Peipings . Eine solche
Friedensbewegung in Nanking be¬
müht sich um die öffentliche Unter¬
stützung für einen Plan , einige Be¬
amte der Stadt und Regierungsmit¬
glieder zwecks Aufnahme von Ver¬
handlungen über den Jangtse zu den
Kommunisten zu entsenden . Man
nimmt jedoch an , daß die Kommuni¬
sten sich auf solche Verhandlungen

Stimmung verfassungsmäßig nicht mehr
bedeutet als ein „den Mond anbellen “ .
Die publizistische Kraftverteilung sei
im übrigen bei uns heute ungleich ,
selbst der Landtag und die Regierung
könnte an die Bevölkerung nur durch
das Sieb der in diesem Falle einheit¬
lich opponierenden Presse herankom¬
men . Sie ständen in schwacher Po¬
sition , die die bescheidenen Stückchen
deutscher Teilsouveränität eben zu¬
ließen . Die Presse dagegen beziehe
die Stärke ihrer Vorzugsstellung aus
der mächtigen Hand der vollsouve¬
ränen Militärregierung . Die Macht aber
verführe die Herzen . „Möge niemand “ ,
so schloß Dr . Maier , „dem solche Macht
in Deutschland gegeben ist , den Bo¬
gen überspannen Landtag und Re¬
gierung einerseits , die übrigen
Träger öffentlicher Meinung anderer¬
seits haben die gleiche Aufgabe . Sie
erfüllen sie auf verschiedenartiger
Ebene stehend mit demselben Ziel , und
dieses Ziel besteht darin , dem Volk
inmitten einer verwirrten Welt wieder
einen festen Stand zu geben .“

Abg . Leibbrand (KPD ) erklärte
daraufhin , die Mithilfe , mit der dieses
„ Staatsbegräbnis “ vorgenommen werde ,
erfülle seine Fraktion mit Bedenken .
Das Gesetz sei politisch falsch und er
habe bereits auf die Verärgerung der
Bevölkerung , die einer Annahme fol¬
gen würde , hingewiesen . Wenn Dr .
Maier die Methode der Unterschrif¬
tensammlung auch abgelehnt habe , so
sei doch nicht zu bestreiten , daß hier
die Volksmeinung zum Ausdruck ge¬

worden . Auch der Schwarzhandel
müsse eingedämmt werden . Clay
mahnte die Bevölkerung der West¬
zonen zur Einsicht , daß Schmuggel
und Schwarzhandel die deutsche Wirt¬
schaft nur schädigen können . Die in
letzter Zeit zu erkennenden natio¬
nalistischen Tendenzen beschränken
sich , wie Clay bemerkte , vorerst nur
auf kleine v unbedeutende Gruppen .
Gefährlich sei nur der Nationalismus ,der eine militärische Wiedererstar¬
kung Deutschlands erstrebe . Die na¬
türliche Liebe des Deutschen zu sei¬
ner Heimat müsse als durchaus ge¬
sund bewertet werden .

Das militärische Sicherheitsamt
werde seinen Aufgaben gewachsen
sein , versicherte Clay . Einer Vermin¬
derung des Personals der Militär¬
regierung werde automatisch eine
Verstärkung des militärischen Sicher¬
heitsamts folgen . Zu den Gerüchten
um seine Abberufung erklärte der
General , diese Frage werde von der
Armeeabteilung im amerikanischen
Verteidigungsministerium entschieden .Von derartigen Absichten sei ihm je¬
doch noch nichts bekannt .

Klärung der Demontagefrage?
WASHINGTON , 27. Januar . (DENA¬

REUTER ) Der amerikanische Außen¬
minister Dean Acheson erklärte , die
Vereinigten Staaten hätten den briti¬
schen und den französischen Botschaf¬
ter in Washington aufgefordert , sich
mit dem Außenministerium wegen der
von den USA gewünschten Streichung
von 167 deutschen Werken von der
Demontageliste gemäß dem Bericht des
Humphrey -Ausschusses in Verbindung
zu setzen . Die britische Botschaft er¬
wartet jetzt Instruktionen aus London .
Nachdem Großbritannien und Frank¬
reich sich im Prinzip mit der Strei¬
chung von 117 Werken einverstanden
erklärt haben , muß jetzt noch das
Schicksal der verbleibenden 50 Werke
geklärt werden .

möglicherweise erst eine Woche nach
der offiziellen Verlegung des Regie¬
rungssitzes von Nanking nach Kanton
am 5 . Februar einlassen werden . Die
Regierung soll 30 Kriegsschiffe und
Kanonenboote für die Verteidigung
Nankings auf dem Jangtse bereithal¬
ten . Der amtierende Präsident Li
Tsung Jen beriet mit dem Verteidi¬
gungsminister und hohen nationalisti¬
schen Offizieren über Verteidigungs¬
maßnahmen . Nach weiteren Berichten
sind zwei Armeen zur Verstärkung in
Nanking eingetroffen .

Wie DENA -REUTER berichtet , zo¬
gen am Donnerstag kommunistische
Truppen mit einer Siegesparade in
die Stadt Peking ein . Zwischen der
kommunistisch besetzten Stadt Tient¬
sin und Port Arthur , das von den
Sowjets besetzt ist , soll nach chinesi¬
schen Pressemeldungen ein nächtlicher
F lugdienst eingerichtet worden sein .

zum Kulturpfenniggesetz

kommen sei und als praktisches Er¬
gebnis der Ministerrat schließlich die¬
ser Kampagne gegenüber kapituliert
habe . Da man nun nicht mehr wage ,
zu dem ursprünglichen politischen
Standpunkt zu stehen , sei man dazu
übergegangen , die Sache durch den
Staatsgerichtshof bereinigen zu lassen .
Man solle , so rief Leibbrand ironisch ,
doch in Zukunft die Gesetze von
vornherein vom Staatsgerichtshof ma¬
chen lassen , dann brauche man sich
nachher nicht so vor der Öffentlich¬
keit zu blamieren . Auf keinen Fall
gewinne der Landtag durch die nun
eingeschlagene Methode an Ansehen .
Es gebe nur eine anständige und klare
Möglichkeit für ihn zu erklären , das
Kulturpfenniggesetz sei unsachlich
und politisch falsch und unrecht . Der
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DER KLEINE WELTBÜRGER
ciNE Richtige ziiTUNO *füß alle guten kimdcr

«
Landtag müsse es wieder aufheben .
Alles andere sei juristische „ Griffel¬
spitzerei “ und diene dazu , die Dinge
noch mehr zu verwirren .

Ohne weitere Debatten - wurde an¬
schließend ein Gemeinschaftsantrag
der drei Regierungsparteien gegen die
Stimmen der KPD angenommen , in
dem der Landtag von der Erklärung
des Ministerpräsidenten Kenntnis
nimmt und sie billigt . Ein CDU -An -
trag , betreffend (lie Freimachung von
Heil - und Pflegeanstalten wurde an
den sozialpolitischen Ausschuß ver¬
wiesen . Ein Gesetz über den - Ersatz
des Schwarzwildschadens und über
die Bildung einer staatlichen Wild¬
schadensausgleichskasse wurde ange¬
nommen , desgleichen ein Antrag über
die Wiedereinstellung ' von entnazifi¬
zierten Beamten in den öffentlichen
Dienst . Außerdem hat der Landtag
beschlossen , eine Verwaltungsanwei¬
sung zu erlassen , über die wir geson¬
dert berichten . fz
Gesetzentwurf über Volksabstimmung

und Ministerversorgung
STUTTGART , 27. Jan . (SAZ ) . Nach

längeren Vorarbeiten hat das Innen¬
ministerium nunmehr den Entwurf
eines Gesetzes über die Staatsminister
und Staatssekretäre während und
nach ihrer Dienstzeit , insbesondere
über deren materielle Versorgung , an
das Staatsministerium weitergeleitet .
Gleichzeitig ging der Entwurf eines
Gesetzes über das Verfahren bei
Volksabstimmungen zur weiteren Be¬
handlung an die Staatsregierung . Die
beiden Entwürfe , bei denen es sich
um die Durchführungsverordnungen
zu den Artikeln 69 und 58 der vor
über zwei Jahren angenommenen
Verfassung für Württemberg - Baden
handelt , gingen nach Angabe des
Staatsministeriums bereits an die ein¬
zelnen Fachministerien zur Stellung¬
nahme weiter . Je nach Beurteilung
werden die Entwürfe unmittelbar an
das Kabinett oder dem Innenministe¬
rium zur neuen Bearbeitung zurück¬
gegeben werden . fz

„Nadolnykein Berater derSMA“
DÜSSELDORF , 27. Januar . (DENA )

Pressenachrichten , wonach der ehema¬
lige deutsche Botschafter in Moskau
und Ankara , Rudolf Nadolny , in be¬
sonderer Mission der SMA in West¬
deutschland Verhandlungen mit füh¬
renden Politikern führen soll , wurden
in Kreisen , die Nadolny nahestehen , als
irreführend bezeichnet . Nadolny habe
seinen beiden Söhnen in Westdeutsch¬
land einen Besuch abgestattet und bei
dieser Gelegenheit mit dem ehema¬
ligen Minister Hermes und anderen
Persönlichkeiten , die vor 1933 politisch
führend waren , über die Möglichkeit
einer Diskussion über die Frage der
deutschen Einheit gesprochen . Die Un¬
terstellungen , Nadolny sei politischer
Berater der SMA und verhandele in
ihrem Auftrag , werden von diesen
Kreisen entschieden zurückgewiesen .

Künftig bessere Informationen
FRANKFURT , 27 . Jan . (SAZ ) . Nach¬

dem die Presse in Frankfurt anläß¬
lich der letzten Plenarsitzung des
Wirtschaftsrats durch Verlassen des
Sitzungssaales gegen ihre mangelhafte
Informierung protestiert hatte , ist ihr
jetzt vom Präsidenten des Wirt¬
schaftsrats Dr . Erich Köhler für
die Zukunft ausreichende Unterrich¬
tung zugesagt worden . Den in Frank¬
furt tätigen Journalisten soll künftigdas gesamte Unterlagenmaterial spä¬testens 24 Stunden nach der Aushän¬
digung an die Abgeordneten des Wi .-
Rats zugehen , damit sie in die Lage
versetzt werden , den Verhandlungen
des Wirtschaftsrats so zu folgen , daß
eine ausreichende und erschöpfende
Unterrichtung der Oeffentlichkeit
möglich ist Wo.

Bevin berichtet über seine Palästina -Politik
König Abdullah bat um Entsendungbritischer Truppen und Waffen

Clay weist britische Anschuldigungen zurück
„Nationalistische Tendenzen vorerst auf kleine Gruppen beschränkt

Chinas Hoffnungen auf Frieden schwinden
200 000 kommunistische Soldaten nähern sich Nanking
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Moskau sfrenot sich an
OOP. Im Zeitalter der Bündnisse Ist es

nicht verwunderlich , daß in diesen Tagen
unter der „Oberhoheit " der Sowjetunion
ein „ Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe"
gebildet wurde sozusagen als Gegenstück
zum Marshallolan . Es hat sogar den An¬
schein , als hätte dieser teilweise bei der
Formulierung des östlichen Rotes Pate
gestanden , denn auch er läßt für Jeden
Staat dieser Erde die Möglichkeit eines
Beitritts offen. Immerhin läßt die Konsti¬
tuierung einer solchen Wirtschaftsform, wie
sie hier erfolgte , manche Rückschlüsse zu,
zumal die Gegensätze zwischen Ost und
West In den letzten Monoton immer deuF
Ikher zutage getreten sind.

Angeblich wollen alle unter sowje¬
tischem Einfluß stehenden Nationen , außer
Jugoslawien , In der Hauptsache Erfahrun¬
gen auf wirtschaftlichem Gebiet aus-
tauschen ; außerdem sieht der Rat gegen¬
seitige Unterstützung und Austausch von
Rohstoffen, Lebensmitteln. Maschinen und
Geräten vor . Die Begründung dieser Maß¬
nahme , Großbritannien , die Vereinigten
Staaten und mehrere europäische Länder
hätten die Sowjetunion und Ihre Satelliten¬
staaten boykottiert , wirkt jedoch zu faden¬
scheinig , als daß man sie ohne weiteres
glauben könnte . Unter dem Deckmantel
der „gegenseitigen Hilfe " dürfte hier viel¬
mehr der Versuch unternommen werden ,
das machtpolitische Gebilde Sowjetruß¬
lands zu stärken und das Abhängigkeits¬
verhältnis , in dem sich die sogenannten
„Volksdemokratien" zu ihrem großen
Bruder befinden , noch zu vergrößern .
Moskau weiß , was es will , und es wäre
verfehlt , die Wirksamkeit einer derartigen
wirtschaftlichen Verbindung zu unterschätzen
Um auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig
zu sein , werden die ohnehin unter staat¬
licher Regie befindlichen Wirtschafts¬
systeme koordiniert . Das Ziel ist die Bil¬
dung einer Wirtschaftsmacht,> die , auf
lange Sicht gesehen , den gesamten west¬
lichen Handel bedrohen könnte. Und das
dürfte auch die Absicht Moskaus sein,
denn die Beeinflussung des Weltmarktes
durch billigere Waren würde eine neue
Welle der Arbeitslosigkeit und damit >der
Not in den nichtkommunistischen Ländern
auslösen .

Ein weiterer Grund für die Konstituierung
des Rates wird auch In dem Konflikt zwi¬
schen Jugoslawien und dem Komlnform zu
suchen sein, ganz zu schwelgen von dem
kürzlich abgeschlossenen Handelsvertrag
zwischen Großbritannien und Polen Die
Gefahr einer wiederkehrenden westlichen
Ausrichtung in den osteuropäischen Staaten
Ist nach wie vor gegeben , zumal die
völkerbeglückenden Verheißungen der kom¬
munistischen Führer kaum erfüllt worden
sind . Der immer größer werdenden Unzu¬
friedenheit in den einzelnen „ Volksdemo¬
kratien " soll ein Ende gesetzt werden , wo¬
bei es noch nicht feststeht , ob das hier
Überhaupt jemals erzielt werden kann.
Diese Maßnahme bedeutet nichts anderes
als Sand in die Augen streuen , so daß
bei allen Anstrengungen, die Sowjetruß¬
land in dieser Richtung unternimsnt , mit
einer Beteiligung einzelner westlicher Na¬
tionen an dem Rat kaum gereshnet
werden dürfte .

Andererseits wird er wahrscheinlich zur
Folge haben , daß die scharfen Gegensätze
zwischen Ost und West künftig noch kras¬
ser hervortreten . Die Erkenntnis der in den
kommunistischen Ländern herrschenden Un¬
sicherheit und der Machtbestrebungen
Moskaus, die damit erneut zum Ausdruck
kommen , wird zum Beispiel auf die Haltung
Skandinaviens voraussichtlich nicht ohne
Einfluß bleiben . Es Ist nicht ausgeschlossen ,
daß Schweden jetzt seine bisherige Neu¬
tralitätspolitik aufgibt und sich gemeinsam
mit seinen Nachbarländern auf die Seite
der Westmächte stellt . Für den Westen
aber spricht der Vorsprung, den er durch
den Marshallplan erhalten hat , und wir
ĝlauben , daß dieser Vorsprung zum Segen
alle.r freiheitsliebenden Völker beibehalten
wird.

Berlin ist das Paradies der Schwarz¬
händler . In der Blockadestadt gibt es
viel zu verdienen , und so hat Berlin
die Großakteure des schwarzen Han¬
dels aus den kommunistischen Oststaa¬
ten wie ein Magnet abgezogen . Es ist
eine bewiesene Tatsache , daß Polen
und die , Tschechoslowakei , aber auch
Bulgarien und Jugoslawien sich mehr
oder weniger offiziell an der „schwar¬
zen “ Versorgung Berlins beteiligen .
Dagegen sind durch Paket - und son¬
stige Transportsperre die Löcher nach
Westdeutschland nahezu verstopft . So
ergibt das folgendes widerspruchsvol¬
les Bild : Während die „kapitalistischen “
Westmächte über die Luftbrücke die
Massen der „werktätigen “ Bevölkerung
versorgen , fließt ein breiter Schwarz¬
handelsstrom für die begüterten West¬
berliner , also für die „Kapitalisten "
und „Monopolkapitalisten “ aus den
kommunistischen Oststaaten . Erstaun¬
lich blerbt es , daß die Sowjets dieses
Treiben nicht nur nicht verhindern ,
sondern offensichtlich fördern und sich
selbst daran beteiligen . Wie wäre es
sonst möglich , daß Tag für Tag um¬
fangreiche Speck - , Butter - und Fleisch¬
transporte ungehindert durch die rus¬
sische Zone aus der Tschechei und
Polen anrollen , um der „besitzenden
Klasse “ — um im kommunistischen
Jargon zu bleiben — in Westberlin das
Leben so angenehm wie möglich zu
machen . Kann man sich vorstellen , daß
Polen und die Tschechei Exportländer
für Kaffee und amerikanische Zigaret¬
ten , für Schokolade und Tee geworden
sind . Man muß sagen , die kommu¬
nistischen Staatsbeherrscher verstehen
sich aufs Geschäft . Sie kaufen in Süd¬
amerika und USA für Dollars und
verkaufen in Berlin wieder für Dol¬
lars . Es muß sich lohnen , denn die
Preise sind entsprechend hoch . Bulga¬
rien und Jugoslawien verkaufen zu
teuren Preisen ihre Zigaretten in Ber¬
lin , und die Sowjetunion liefert nach
wie vor „Stella “ und „ Orient “ und
Rasnotabake . Harte Westwährung wird
dabei kassiert und wandert auf dunk¬
len Wegen nach Zürich und New York ,
um als Dollars oder schweizer Franken
in die Staatskassen der Kommunisten
zurückzufließen oder Max Reimann

Frankfurt , (SAZ ) . In das Aller¬
heiligste der Farbwerke Höchst läßt
die Werkleitung nur wenige Be¬
sucher Die 9 000 Mann starke Beleg¬
schaft , die sich in der Hauptsache mit
der Herstellung von Farben und Me¬
dikamenten beschäftigt , ahnt selbst
zum allergrößten Teil nur wenig von
dem , was sich in dem abgeschlos¬
senen Laboratorium in Höchst tut .
Ein kleiner Arbeitskreis von Fach¬
leuten ist hier seit dem Jahre 1942,
als über das neutrale Ausland die er¬
sten Nachrichten von Penicillin -Ver -
-suchen in England und Amerika her¬
überdrangen , mit der Aufgabe be¬
schäftigt , auch in Deutschland den
segensreichen Schimmelpilz in den
Dienst der Gesundheit zu stellen .
Während in Amerika Milliarden von
Dollar für riesenhafte Versuchsarbei¬
ten aufgeboten wurden , ging man in
Höchst viel bescheidener zu Werke .
In kleinen Kammern züchteten die
Forscher den heilbringenden neuen
Wirkstoff , der sich bald als der
größte moderne Wohltäter der
Menschheit herausstellen sollte . Wäh¬
rend Penicillin auf der Gegenseite
aber schon in den letzten Kriegs¬
jahren selbstverständlichstes Behand¬
lungsmittel wurde , steckten die deut¬
schen Versuche bei Kriegsende noch
immer in der Entwicklung . Trotzdem
staunten die ersten inspizierenden
Amerikaner nicht wenig , als sie in
Höchst komplette Penicillin -Anlagen

und seinen westdeutschen Komplizen
unter die Arme zu greifen .

Die Riesenmengen „schwarzer “ Wa¬
ren , die in Berlin unbehelligt von
Volkskontrolle und Ostpolizei tagtäg¬
lich durch alle Sperren hindurchlau¬
fen , könnte die ausgemergelte Vier¬
mächtestadt aber niemals allein ver¬
brauchen . Der Hauptstrom fließt wei¬
ter in die Ostzone , wo man nach Boh¬
nenkaffee und Schokolade und ameri¬
kanischen Zigaretten lechzt . Den um¬
ständlichen Weg in überfüllten Zügen
und die ständige Verhaftungsgefahr
lassen sich die Zwischenhändler , die
in die Ostzone fahren , natürlich besser
bezahlen , und so kostet ein Kilo Roh¬
kaffee in Dresden oder Schwerin 220
bis 240 Ostmark , eine Tafel Schokolade
30 Ostmark . Die schlechteste Qualität

FRANKFURT (SAZ ) . Die Leder -
waren -Industrie der Stadt Offenbach ,
dicht vor den Toren der bizonalen
Metropole Frankfurt , ist in der gan¬
zen Welt bekannt . Schon lange kämpft
sie für die Anerkennung ihrer Er¬
zeugnisse als Gebrauchsartikel — und
seit dem Tage X scheint ihr der Be¬
weis gelungen , daß Lederwaren , und
wenn sie noch so elegant herausge¬
bracht werden , Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs sind .

Seit der Währungsreform sind die
Geschäfte für Lederwaren , die nicht
zum geringsten ' Teil aus Offenbach
stammen , wie die berühmten Pilze
nach dem warmen Sommerregen aus
der Erde — aus den Ruinen besonders
der Großstädte — geschossen . Eine
Konjunktur sondergleichen in Leder¬
erzeugnissen aller Art hat eingesetzt ,
und der Mann , der sich kein Paar
neue Schuhe leisten kann , hat sich
befremdet vor dem Schaufenster eines
Lederwarengeschäfts wiedergefunden
— bewegt von der Überlegung , ob
nicht aus den dort feilgebotenen „ Ge¬
dichten “ in Rind - usw . Leder auch für
ihn hätte ein Paar billige Stiefel
herausspringen können .

vorfanden . Die amerikanische Firma
Rahwy (früher die Amerika -Nieder¬
lassung der bekannten Firma Merdc -
Darmstadt ) stellte nach langwierigen
Verhandlungen im Dezember 1948
den Höchster Farbwerken die ameri¬
kanische Lizenz zur rationellen und
modernsten Penicillin -Produktion zur
Verfügung , so daß jetzt in Höchst
unter Ausnutzung der letzten Erfah¬
rungen und technischen Vervollkomm¬
nungen die Produktion des Heilmittels
aufgenommen werden kann .

In der Bizone hat man einen mo¬
natlichen Durchschnittsverbrauch von
200 iClilliarden Einheiten Penicillin
errechnet In Höchst sollen in Kürze
allein 100 Milliarden Einheiten im
Monat hergestellt werden . Bis Ende
1949 kann die Produktion je nach Be¬
darf auf 200 Milliarden , oder sogar
300 Milliarden Einheiten gesteigert
werden , so daß selbst über die Ver¬
sorgung der Doppelzone hinaus be¬
trächtliche Ausfuhren getätigt werden
könnten .

Die Forschungsabteilung der Farb¬
werke Höchst will beim Penicillin
nicht ' stehen bleiben . Große Pläne
liegen in der Luft . Aber darüber
sprechen die schweigsamen Männer in
den Laboren nicht gerne . Der Weg
vom ersten Versuch bis zur jetzigen
fabrikationsmäßigen Herstellung des
Heilmittels Penicillin war ein
schwerer und weiter . - el .

wandert in die russische Zone . Die Ge¬
winne dieser Zwischenhändler sind be¬
trächtlich . Sie verdienen am Kilo Kaffee
(ungeröstet ) 16—20 Westmark . Meistens
tauchen diese Händler auch noch in
der russischen Zone , wo man die West¬
mark den „deutschen Dollar “ nennt ,
große Beträge Ostmark gegen West¬
mark zum „Gefahrenkurs “ von 1 :4,5
(in Berlin 1 :3,5 !) . Man kann sich leicht
ausrechnen , wieviel diese Schwarzhänd¬
ler auch heute nach der Währungs¬
reform in die Tasche stecken . Oft fah¬
ren sie dreimal hin und her in der
Woche . Es kommt ihnen dabei zustat¬
ten , daß Zugkontrollen auf . der Fahrt
von Berlin in die sowjetische Zone
kaum Vorkommen . Der Ausverkauf in
der russischen Zone geht weiter . Der
Schwarzhandel blüht und gedeihtl

Alliierte Kreise , die der Marktent - -
wicklung seit dem 20 . Juni 1948 mit
Interesse und mit mancher Besorgnis
folgen , haben das für uns wenig er¬
freuliche Wort geprägt , daß früher
jeder 3 . Deutsche einen Tornister ,
heute jeder Zweite eine neue Akten¬
tasche aus Offenbach trägt ; und sie
haben — diese Feststellung fortset¬
zend — gesagt , daß es mit den ein¬
stigen Schultertaschen der Wehr¬
machtshelferinnen und den neuen
Offenbacher Handtaschen ganz ähnlich
sei . In der Tat — wer früher sein
Frühstücksbrot bescheiden in der
Manteltasche mit zur Arbeitsstätte
nahm , tut es heute nicht mehr unter
einer „ Diplomatentasche mit Reißver¬
schluß “ ; wer früher seinen Kohlkopf
im Marktnetz heimbrachte , muß heut¬
zutage dazu eine lederne Einkaufs¬
tasche mit möglichst vielen Seiten -
und Nebentaschen haben .

Also hat Offenbach recht , wenn es
seine Erzeugnisse als Gebrauchswaren
bezeichnet wissen will . Was jeder hat
— oder haben zu müssen glaubt —
ist kein Luxusgegenstand mehr . Selbst
wenn die Preise dafür noch so gesal¬
zen sind ; und niemand wird behaup¬
ten wollen , daß sie dies bislang nicht
waren , wenn auch der Abbau hier —
genau wie seinerzeit die ansteigende
Kurve — am ehesten erkennbar ge¬
worden ist .

Ob dieser Preisabbau in Lederwaren
zu einer Arbeitseinschränkung in Of¬
fenbach führen wird , läßt sich im
Augenblick noch nicht übersehen . Ein
Vorstandsmitglied der Vereinigung
der Lederwarenhersteller in Hessen
stellte fest , daß die Preise für Leder¬
waren um 15 bis 20' /* gesunken seien .

• Ein weiterer Preisrückgang sei von
der Höhe der Einfuhren an Leder
und Häuten (deren Weltmarktpreis
bekanntlich stark sank ) wesentlich ab¬
hängig . Auch andere Faktoren wer¬
den unserer Ansicht nach für eine
weitere Reduzierung der noch immer
überhöhten Preise für Ledererzeug¬
nisse (Luxus - und Bedarfsartikel ? )
maßgebend sein . So u . ä . die Kaufkraft
und die Kauflust des Publikums . Letz¬
tere hat sich gerade in dieser Branche
im Vorweihnachtsgeschäft als wenig
geneigt erwiesen , auf der Lederleiter
weiter mitzuklettern . Daher sah man
schon kurz nach dem Fest Preisschil¬
der , die auf die Ziffern verzichteten ,
welche über der Zahl 100 gelegen
hatten .

Vielleicht — und das wäre zu wün¬
schen — kann man in absehbarer
Zeit schon wieder einmal einen Kof¬
fer kaufen , dessen Preis man —
ebenso wie ihn selbst — tragen kann .
Dann löst sich die Frage für Offen¬
bacher Lederwaren von selbst , ob
man einen Luxus - oder einen Be¬
darfsartikel erstanden hat . We.

OFFEN GESAGT . . .
Zur Einführung der Gewerbefreiheit

schreibt Herr E . B . : Der württ .-bad .
Ministerpräsident spricht von Diktat
und gibt seiner Auffassung Ausdruck ,
daß in keinem Fall in so schroffer
Weise über unsere Bedenken hinweg¬
gegangen wurde . Er selbst sei kaum
gehört und befragt worden . Er sagt
weiter , der Befähigungsnachweis für
das Handwerk sei keine Standesfrage ,
sondern eine Volksfrage . . .

. . . Fragt nur einmal das Volk , die
Antwort und Beurteilung eurer Fä¬
higkeiten wird niederschmetternd sein .
Redet nicht von Diktat , da ihr euch
bei jeder anderen möglichen und un¬
möglichen Gelegenheit hinter die An¬
ordnungen der Militärregierung ver¬
steckt habt . Redet nicht von „Freier
Wirtschaft “ und erstrebt in Wirklich¬
keit Erhaltung der Vor - und Sonder¬
rechte der Besitzenden . . . .

. . . öffnet dem „Freien Spiel der
Kräfte “ die Tore , indem ihr sorg -
und müheloses Einkommen abschafft
und ihr werdet peinliche Überraschun¬
gen erleben . Ohne jeden Befähigungs¬
nachweis ist jahrelang in der Politik
gepfuscht worden , ungestraft konn -
terji Millionen ins Verderben , in Not
und Elend gestürzt werden . Her mit
der Gewerbefreiheit ohne Vor - und
Sonderrechte , der Nichtskönner wird
durch die natürliche Auslese der
Kundschaft und Auftraggeber allein
untergehen .“

Weltbürger-Bewegung
Unsere Hinweise zur Weltbürger¬

bewegung Garry Davis haben ein er¬
freuliches Echo gefunden . Täglich gehen
Postkarten bei uns ein , die wir auf
ordnungsmäßigem Wege weiterleiten .
Im Hinblick auf die so zahlreichen
Einsendungen weisen wir unsere Leser
noch einmal darauf hin , daß die Be¬
stätigung von seiten der Weltbürger¬
bewegung erst nach einer gewissen
Zeit erfolgen kann . Wir bitten deshalb
von Nachfragen abzusehen . Die Red .

Deutschland - Rundsch 9u
München. Insgesamt 36 327 Heimkehrer

aus Jugoslawien sind von November 1948
bis jetzt in die Westzonen entlassen wor¬
den . — Stuttgart . Ein amerikanisches Flug¬
zeug , das ein den Luftmanövern beteiligt
war , stürzte in der Nähe Ludwigsburg in
eine ' Gruppe amerikanischer Soldaten .
Zwei Soldaten wurden sofort getötet , wäh¬
rend zwei andere schwere Verletzungen
erlitten . Der Pilot selbst wurde leicht
verletzt , — Frankfurt . Die drei westlichen
Militärgouverneure werden sich am 31 . Ja¬
nuar und 1. Februar zum ersten Male in
diesem Jahre mit den Ministerpräsidenten
der drei Westzonen treffen . / In der ame¬
rikanischen Besatzungszone Deutschlands
befinden sich gegenwärtig 249 000 Ver¬
schleppte . 74 000 Verschleppte sind 1948
aus der US -Zone ausgewandert . — Bremen.
Der Bestand der Insel Nordeney ist durch
die von der letzten Sturmflut verursachte
Beschädigung der Uferbefestigungen ge¬
fährdet . Die niedersächsische Landesregie¬
rung ist aber vorläufig nicht in der Lage,
Hilfe zu leisten . — Lübeck. Infolge dich¬
ten Nebels stieß der Hamburger Dampfer
,,Elmsgat' ‘ mit drei Frachtern im Lübecker
Hafen zusammen . Ein Frachter mußte zur
Reparatur einlaufen .
(All « nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
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Schimmelpilze besiegen den Tod
Höchster Farbwerke größte Penicillin Erzeugungsstätte Deutschlands

Luxus - oder Bedarfsartikel ?
Aktentasche als Tornister-Ersatz — „Offenbacher" Überlegungen
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25 . Fortsetzung
„Sehr geehrtes Fräulein Garvan!
Mit der Ordnung des Nachlasses

des verstorbenen Herrn Bratt fte-
schäftn'gt, finde ich beifolgendes
Schreiben an Sie , das ich ihnen ra -
sohestens übersende . Eine von Herrn
Bratt nachträglich getroffene schrift¬
liche Verfügung liegt gleichfalls vor,
die ich bei mir verwahre.

Hochachtungsvoll
Friesen , Justizrat."

Das zweite Schreiben lautete :
„Renee !

Soeben war Dein Geliebter bei
mir , um mich zu bewegen , daß ich
meine Schenkung für Dich aufrecht
erhalte . Ich tue es nicht. Nimm es
bitte zur Kenntnis . Ich erspare mir
die weiteren Schritte beim Anwalt
und will allen Fragen und Versu¬
chen mich umzustimmen aus dem
Wege gehen. Daher treffe ich einfach
eine schriftliche Verfügung als Nach¬
trag zu meinem Testament die bei
mir verbleibt . Diese Verfügung hebt
die Schenkung auf und ist rechts¬
gültig . Ich mache es von Deinem
künftigen Verhalten abhängig ob
ich sie einmal vernichte oder auf-
rechterhalta . Bratt "

Diesen Brief hatte er geschrieben,
bevor er an jenem verhängnisvollen
Abend ins Theater ging. Er hatte ihn
in seinem Schreibtisch verwahrt , und
der Justizrat fand sowohl den Brief
wie die letztwillige Verfügung , durch
welche die Schenkung annulliert
wurde . Er beeilte sich Fräulein Gar¬
van sofort zu verständigen.

„Warum überrascht Sie der Brief ?
Herr Rottmann hat Ihnen doch
sicher mitgeteilt , daß er bei Herrn
Bratt nichts ausrichten konnte?“

Ja, — ja, — aber ich glaubte den¬
noch, Bratt wolle mich nur erschrek-
ken. Ich dachte nicht, daß er Emst
machen würde, er schrieb doch , daß
er nochmals mit seinem Anwalt
sprechen wollte .“

Wieder warf sie sich schluchzend
mit ihrem Gesicht auf den Schmink¬
tisch und weinte hemmungslos.

Nun — das machte allerdings nicht
den Eindruck auf mich, als ob Ich
einem raffiniert handelnden , zwei
Menschenleben vernichtenden Unge¬
heuer gegenüberstünde . Diese Ver¬
zweiflung war echt und ungeheu-
cheit.

Ich gehörte niemals zu jenen Kri¬
minalisten , die hartnäckig auf ei¬
nem gefaßten Verdacht beharren.
So notwendig mir es noch eben er¬
schien, Fräulein Garvan festzuneh¬

men , ich fühlte jetzt , daß meine Ver¬
mutungen vielleicht doch nicht rich¬
tig waren . Ihr Verhalten erweckte
durchaus den Anschein , als stünde
sie der Ausführung beider Morde
fern . Wäre ihr die Schenkung ohne
Hindernis iR den Schoß gefallen ,
fände ich sie als glückliche Besit¬
zerin der fünfzigtausend Mark,
wenn auch» trauernd um Rottmann
und Bratt , — ich hätte sie mit ei¬
sernen Klammem gepackt und sie
nicht mehr losgelassen . So aber miß¬
traute ich mir selbst , mein Argwohn
wurde zurückgedrängt angesichts
dieses fassungslosen Schmerzes.

Es sah aus, als ob mir ein tücki¬
sches Geschick Schlag auf Schlag
jede Spur, jede Aussicht auf einen
Erfolg vernichtete . Ich stand vor ei¬
nem undurchdringlichen Dunkel.

Die Uhr zeigte bereits "Mitternacht.
Ich erwartete noch das Ergebnis der
Razzia, die Keller leitete .

„Fräulein Garvan“
, begann ich

nochmals, „haben Sie irgend eine
Vermutung bezüglich dieses unheim¬
lichen Doppelmordes? Wollen Sie
mir nicht behilflich sein , dieses gräß¬
liche Verbrechen aufzudecken? Be¬
denken Sie , daß es auch um Ihre
Person geht . Ihre Beziehung zu den
beiden ermordeten Künstlern wird
durch die Untersuchung zur Sprache
kommen. Je rascher wir an den
Schuldigen kommen , desto weniger
Staub wird über Ihre Sache auf¬
gewirbelt .“

Sie hob ihr geschminktes Gesicht,
auf dem die nassen Tränen schim¬
merten, und stützte ihren Kopf mit
beiden Händen, die in der Flut ihrer
blonden Haare verschwanden. Ohne

mich anzusehen , murmelte sie vor
sich hin:

„Herr Kriminailrat, ich habe eine
bestimmte Vermutung . Schon nach
Bratts Tode tauchte sie in mir auf.
Wäre Rottmann am Leben geblieben
und wäre er durch Ihr Verhör und
durch sein Stillschweigen in Gefahr
gekommen , —ich hätte Ihnen eben¬
falls erzählt, welchen Verdacht ich
habe .“

„Was ist das für ein Verdacht?
Gegen wen richtet er sich?“

„ Gegen unsere Souffleuse Frau
Pohl .“

„Sprechen Sie,“ sagte ich über¬
rascht.

„Ja, Frau Pohl konnte Bratt nicht
ausstehen . Schon seit Jahren. Und
mußte doch beruflich mit ihm ar¬
beiten , Proben und Vorstellungen .
Die andere Souffleuse , die wir ha¬
ben , ist doch meistens für Oper und
Operette. Bratt konnte recht unan¬
genehm sein , er war nervös und
leicht gereizt . Nun hatte er seit ei - ,
niger Zeit auch Rottmann angesteckt,
so daß die Souffleuse von beiden
Herren viel ausstehen mußte .“

„Aber liebes Fräulein Garvan, das
ist doch kein Grund, daß die
Souffleuse zwei Menschen ermordet!
Das ist Wahnsinn so etwas zu glau¬
ben.“ 4

„Bei dieser Frau ist alles möglich.
Sie kennen Sie nicht. Sie ist eine
heimtückische , rachsüchtige Person.
Und krank ! Sie war ja schon ein¬
mal in einer Heilanstalt . Oh , ich
traue ihr zu , da« getan zu höben !“

„Aus Rache! Nur aus Rache! Ich
kenne sie genau . Sie ist habgierig,
geizig und das Geld spielt bei ihar

die größte Rolle . Darum verborgt
sie auch Geld gegen Zinsen. Auch
ich habe sie in Anspruch genommen
und bin ihr Geld schuldig. Nun
hatte sie irgendwie von meiner Be¬
ziehung zu Rottmann Kenntnis be¬
kommen und wußte sogar , daß wir
uns seit langem im Hotel de Rome
trafen . Und da ich ihr erzählt hatte ,
daß ich demnächst eine große Sum¬
me von Bratt als Schenkung zu er¬
warten hätte , so hatte sie Angst um
ihr Geld, denn sie fürchtete , Bratt
könne von der Sache mit Rottmann
erfahren und mir die Schenkung
entziehen. Dann bekäme sie ihr
Geld nicht, welches ich ihr schuldete .
Sie borgte mir ja nur im Hinblick
auf die große Summe, die ich zu er¬
warten hatte .“

„Ich begreife noch immer nicht,
warum die Souffleuse Bratt getötet
haben soll ? Ihre Gründe erschei¬
nen mir nicht stichhaltig .“

„Aus Angst , ihr Geld zu verlieren
und aus Haß gegen seine Person
hat sie es getan. Sie sollte ja unge¬
fähr das Doppelte von dem zurück¬
erhalten , was sie mir geborgt hatte .
Um mich zu zwingen , mit Rottmann
zu brechen, schrieb sie an Bratt ei¬
nen anonymen Brief und verriet
unser Verhältnis . Als sie aber sah,
daß wir nicht voneinander ließen
und Bratt mit mir vollständig
Schluß machen wollte , da über-
marinte sie die Habgier, sie bangte
um ihr Geld, sie wütete gegen Bratt,
sie sprach von nichts anderem, als
daß man einen solchen Menschen
aus der Welt schaffen müßte , — und
sie hat ihn «uch beiseite geschafft "

(Fortsetzung folgt.J

i
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„Sensation “
In der SKaifierstraße

Wohl just zur gleichen Stunde, da
Im „Museum “ kapriziöse Damen die
neuesten Modeschöpfungen der inter¬
essierten Karlsruher Herren- und
Damenwelt offenbarten, gestern
nachmittag also , begab sich in der
Kaiserstraße , nahe der Hauptpost,ein kleines Schauspiel , das uns wie
ein Symptom dieser in modischen
Dingen so aufgeregten Zeit erschien.

Da kam nämlich aus der Straßen¬
bahn eine muntere junge Dame ge¬
hüpft , die , wie man sehen konnte,viel auf Eleganz hielt. Von oben bis
unten „ff“

, daran war kein Zweifel ,nur . . . Ja , und das war ' s : die jungeDame, im Pelzmantel, mit den piek¬
feinsten Schuhen — und ich wette,
daß sie auch Nylon -Strümpfe trug —,diese Dame also war so kurz¬
geschürzt, daß wie gebannt alle
Blicke sich nach ihr wendeten. Kleid
und Mantel dürfte sogar , wenn man
sich recht erinnert , kniefrei gewe¬
sen sein . Das also , nichts anderes,war diese kleine Sensation am ge¬
strigen Nachmittag auf der Kaiser¬
straße . Wäre die zum Anbeißen
knusprige junge Dame in der jetzt
schicklichen längen Robe erschienen,
man hätte vielleicht die Eleganz be¬
wundert , sonst nichts . So aber paarte
sich das Aparte mit einem geradezu
burschikosen Konservatismus, der
mit einemmal die ganze lügenhafte
Modekonvention über den Haufen
warf . Hier schwamm ein munterer
Fisch gegen den Strom und stellte,wenn auch nur im modischen Be¬
reich, das Beispiel einer individuel¬
len Entscheidung auf, an der man
sich vielleicht eine Scheibe ab¬
schneiden könnte.

Möglicherweise braucht allerdings
die Sache gar nicht so grundsätzlich
und problematisch ' betrachtet zu
werden . Bei näherem Zusehen zeigte
es sich nämlich, daß die junge Dame
über ein paar ausnehmend hübsche
Beine verfügte. Ob also der Konser¬
vatismus und die Ablehnung des
langen Rocks nur der Absicht ent¬
sprang, auch andere dieser unver¬
kennbaren Schönheit teilhaftig wer¬
den zu lassen? jw.

Die Straßenbahn
verkehrt bis Mitternacht

Ab 1 . Februar wird die Karlsruher
Straßenbahn ihren Abendverkehr um
eine Stunde und 20 Minuten ver¬
längern . Der letzte von der Haupt¬
post nach Knielingen bzw . Durlach
abgehende Wagen fährt von diesem
Zeitpunkt an um 23.22 bzw . um
23 .26 Uhr. Bis dahin herrscht 10-
Minuten-Verkehr. Punkt 24 ^ Uhr
fährt dann noch ein StraßenbaJmzug
nach Knielingen und nach Durlach .
Um 0 .30 Uhr fahren diese * beiden
Wagen von Knielingen und Durlach
zum Schlachthof zurück. :)
Die Albtalbahn steht nicht zurück
Vom 31 . Januar an wird auch der

Albtalbahnverkehr verbessert wer¬
den. So wird künftig der Pendel¬
verkehr nach Rüppurr bis 23.10 Uhr
und der Halbstundenverkehr nach
Ettlingen bis 23.30 Uhr durchgeführt
werden. Ab Herrenalb verkehrt
täglich ein Zug ab 21 .10 Uhr und
zurück ab 22.30 Uhr. i)

Gäste aus Amerika
Mr. Barry Dunbar und Mr . Enno

K . Lohrmann, zwei amerikanische
Jugendleiter , werden heute in der

„ AUGEN DER LIEBE "
„ Ein Spiel zwischen Hell und Dunkel "

nennt Edmund Wolf sein Stück ; eine
Charakterisierung , die man über seine in¬
haltliche Struktur und seinen Stimmungs¬
gehalt hinaus auch auf seine äußere Form
übertragen kann . Ein ernster und proble¬
matischer Vorwurf wird in ein leichtes
Gewand gekleidet , Tragik durch Heiter¬
keit , das Rühren 'ans Metaphysische durch
oberflächliche Konversation absorbiert ?
eine Art der dramatischen Darstellung ,
die uns Deutsche seltsam fremdartig be¬
rührt und mitunter verblüfft , die uns
aber in den jüngst vergangenen Jahren
durch zahlreiche ausländische — nament¬
lich amerikanische — Filme nähergebracht
worden ist .

Eine Blinde gibt den Blick frei in ihre
Welt . Es ist kein Fenster , das sie öffnete
nur ein Guckloch ; aber man kann doch
hineinsehen in diese Welt , die sie sich
aufgebaut hat , in der sie lebt und — fast
glücklich ist . Als sie sich nach Jahr und
Tag einer entscheidenden Operation unter¬
zieht und nun fühlt , daß sie sehen wird ,
ja , daß sie unter ihrem Verband schon
sieht , da überfällt sie mit einem Mal die
Angst davor , ihre Welt verlassen und
in eine andere treten zu müssen , die
sie nicht kennt und daher fürchten muß .
Dies ist der Angelpunkt der Handlung ,
der vom Autor psychoanalytisch fein er¬
faßt ist . Gut fundiert und gezeichnet auch
die ersten Schritte der Frau in das neue
Leben , als sie sieht und doch nicht sieht ,
weil sie — wie ein Neugeborenes — erst
sehen lernen muß ; weil sie das , was ihre
Augen registrieren , erst mit den Händen
abtasten muß , um zu erkennen , was es
ist . — Alles übrige , eine etwas myste¬
riöse Liebesgeschichte , ist Beiwerk ; büh¬
nenwirksam , aber nicht immer über¬
zeugend .

Kristina Söderbaum verkörperte die
Äolie der Blinden . Sie spielte sie spür -

Warum es wieder mehr Milch gibt
Mit weiterer Erhöhung der Milchration ist im Frühjahr zu rechnen

Die Karlsruher Hausfrauen haben
sich gewiß nicht wenig gewundert,
daß sie in ihrem Milchgeschäft seit
einiger Zeit die im allgemeinen so
spärlich fließende Magermilch fast
täglich bekommen . Was ist gesche¬
hen, daß ihnen diese freudige Über¬
raschung bereitet werden konnte?
Um der Sache auf den Grund zu
gehen , machten wir einen Besuch in
der Milchzentrale . Es waren , um es
gleich vorwegzunehmen, recht erfreu¬
liche Dinge , die wir dort erfuhren.

Zuerst muß allerdings erwähnt
werden, daß durch die politische Ent¬
wicklung im Jahre 1945 die Haupt¬
quellen versiegt sind , aus denen
Karlsruhe mit Milch versorgt wurde,
nämlich das ganze Gebiet südlich
der Zonengrenze bei Rastatt . Im
vergangenen Jahr hat der Kreis Ra¬
statt wieder Milch nach Karlsruhe
zu liefern versucht. Leider war das
aber nur eine kurze Freude ; in Frei¬
burg wurde man nämlich auf diesen
Milch- „Export“ aufmerksam, was zur
Folge hatte , daß Karlsruhe die wäh¬
rend 14 Tagen aus dem Raum jen¬
seits Malsch und Muggensturm be¬
zogene Milch zurückerstatten mußte.
So lag die Karlsruher Milchversor¬
gung wiederum im argen, bis es vor
kurzem einen Lichtblick gab , von
dem anzunehmen ist , daß er so
schnell nicht wieder verlischt. Karls¬
ruhe erhält nämlich jetzt aus Stutt¬
gart und Pforzheim eine tägliche
Lieferung von 12 000 bzw . 7000 Liter
Vollmilch . Diese Städte haben ein
wei,t ertragreicheres Hinterland als
Karlsruhe, sodaß sie zu dieser Ab¬
gabe in der Lage sind. Zur Beruhi¬
gung der mit Recht skeptisch gewor-
nenen Hausfrauen sei gesagt , daß
nach Mitteilung der Milchzentrale
die bereits angelaufene Zuteilung
von Vs Liter Magermilch je Person
an fünf bis sechs Tagen der Woche
mit Sicherheit wird eingehalten wer¬
den können. Darüber hinaus ist man
bemüht, aus noch anderen Kreisen
als aus Stuttgart und Pforzheim

Milch nach Karlsruhe zu bekommen.
Vermerkt werden darf auch , daß die
Ablieferung aus den Karlsruhe ver¬
pflichteten Erzeugergebieten wieder
angestiegen, ist, nachdem vor Weih¬
nachten ein leichter Rückgang ver¬
zeichnet worden war . Es liegt auf
der Hand, daß durch die vermehrte
Milchanlieferung die Buttererzeugung
in Karlsruhe ' entsprechend gesteigert
werden konnte. (Was natürlich keine
Erhöhung der Butterration zur Fol¬
ge hat , da ja nun in Stuttgart und

Pforzheim entsprechend weniger
Butter anfällt .)

Auf Grund dieser Verhältnisse und
bei dem günstigen Stand der Ver¬
handlungen mit auswärtigen Milch¬
lieferanten glaubt man bei der
Karlsruher Milchzentrale, daß sich
die Milchversorgung der Bevölkerung
von jetzt ab nicht mehr verschlech¬
tern wird. Man hofft vielmehr, daß
im kommenden Frühjahr und Som¬
mer eine erhebliche Verbesserung
eintreten wird. -xe .

Was ein Häkchen werden will . . .
Minderjährige Burschen unternahmen Einbrüche am laufenden Band
Wie bereits damals kurz gemeldet ,wurden gegen Ende des vergangenen

Jahres zwei junge Burschen bei
einem nächtlichen Einbruch im
Sporthaus Freundlieb von einem
Wachmann ertappt und später in den
Ruinen der Wendtstraße, wohin sie
mit dem Diebesgut geflüchtet waren,
von der Polizei festgenommen . In¬
zwischen ist es der Kriminalpolizei
gelungen , den beiden 15 bzw . 17jäh-
rigen Tätern zwei Geschäftshausein¬
brüche. vier Kioskotnbrüche , fünf
Gartenhauseinbrüche, sieben Einbrü¬
che in Kleintierställe, zwei Schau¬
kasteneinbrüche, einen Kellereiri -
bruch und fünf , Fahrraddiebstähle
nachzuweisen .

Dabei wurden Bekleidungsstücke,
Haushaltungsgegenstände, Hand¬
werkszeug, Lebensmittel, 43 Stall¬
hasen und 11 Hühner im Gesamt¬
wert von 2800 DM gestohlen . Das
Diebesgut wanderte größtenteils zu

den Angehörigen der jugendlichen
Einbrecher, wo insbesondere die
Kleintiere und das Geflügel willig
angenommen und verzehrt wurden.
Die Straftaten verteilen sich auf den
Zeitraum von einem Jahr , in dessen
Verlauf einer der Burschen eine Ju¬
gendarreststrafe erhalten und ver¬
büßt hatte , die ihn jedoch nach sei¬
ner Entlassung nicht von der Be¬
gehung weiterer Straftaten hatte ab¬
halten können. :)

Raubüberfall bei Nacht
In den späten Abendstunden wur¬

de ein Schneidermeister auf dem
Heimweg von zwei Männern über¬
fallen und seiner Brieftasche mit
größerem Geldinhalt beraubt . Bei
einer sofort durchgeführten Fahn¬
dung konnten in einem Altstadtkaf¬
fee zwei Verdächtige festgenommen
werden, in deren Besitz die geraub¬
te Brieftasche vorgefunden wurde.

Theaferspiel hinfer geschlossenem Vorhang
Wer wird Intendant des Staatstheaters? / GeheimnisumwittertePersonalpolitik

Lutherkirche Durlach, morgen im
Gemeindehaus Rüppurr und am
Sonntag in der Lutherkirche Karls¬
ruhe , jeweils um 20 Uhr, über das
Thema: „Christliche Jugend hüben
und drüben“ zur evangelischen Ju¬
gend sprechen . :)

Brennstoffkarten verfallen
Das KohlenWirtschaftsjahr 1948

endet mit Ablauf des 31 . März 1949.
Bis zu diesem Zeitpunkt müssen
sämtliche bisher aufgerufenen Haus¬
brandmengen (Holz und Kohlen ) be¬
zogen sein . Für den ersten Aufruf
vom 22. 6 . 1948 (Abschnitt H 5 —
2 Ztr. Holz und Abschnitt Kl “
2 Ztr. Brikett) wird der Verfallter¬
min bereits auf den 15 . 2 . 1949 fest¬
gesetzt . Die übrigen Aufrufe ver¬
lieren am 31 . März 1949 ihre Gül¬
tigkeit. na.
Unfallkrankenwasen für Karlsruhe

Die Stadtverwaltung Karlsruhe
plant zur Ermöglichung eines schnel¬
len Unfalleinsatzes die Anschaffung
eines Unfallkrankenwagens. Der
Aufwand dafür beträgt rund 8000
DM. Der Unfallkrankenwagen soll
bei der Berufsfeuerwehr stationiert
werden. na.

Sieben Wochen sind bereits ver¬
gangen, seit Intendant Heinrich
Köhler-Helffrich die kommissarische
Leitung des Badischen Staatstheaters
übernahm. Inzwischen haben Kul¬
tusministerium und Verwaltungsrat
— eingedenk ihres Versprechens,den Intendantenposten so bald wie
möglich endgültig zu besetzen —
eifrig nach einer geeigneten Persön¬
lichkeit Ausschau gehalten. An Be¬
werbern scheint es denn auch dies¬
mal nicht gemangelt zu haben, doch
kam wohl ein großer Teil der Herren
infolge brauner Flecken oder aus
Gründen ihrer fachlichen Qualifi¬
kation nicht in Frage. Die übrigen
wurden nach und nach in die enge ,
engere und engste Wahl genommen .
Nach der „engen “ drangen noch
einige Namen an die Oeffentlichkeit,
die teilweise schon von früheren
Kandidaturen her bekannt waren,
von der „engeren“ und „engsten“
sind indessen nur der liebe Gott,
das Kultusministerium und — viel¬
leicht — der Verwaltungsrat zuver¬
lässig Informiert. Und die hüllen sich
in ein hartnäckiges Schweigen . Auch
der Hinweis, daß es dabei ja nicht
etwa um ein Privatunternehrpen,
sondern um ein in hohem Maße mit
den Steuergroschen des Bürgers
subventioniertes Staatstheater geht,
die Oeffentlichkeit also ein berech¬
tigtes Interesse daran hat , von den
wichtigsten damit zusammenhän¬
genden Maßnahmen oder Planungen
auf dem laufenden gehalten zu
werden, fruchtet da nichts und wird

/ Kristina Söderbaum mit Ensemble
gastierte im Badischen Staatstheater

bar vom Instinkt geleitet , sozusagen mit
der Freude eines Naturkindes am Spiel ,
vital und temperamentvoll . Zu tempera¬
mentvoll . Es war ein permanenter Ge¬
fühlsausbruch , der kaum noch eine Stei¬
gerungsmöglichkeit zuließ und durch seine
phonetische Monotonie den Zuhörer er¬
müdete . Das „zwischen Hell und Dunkel "
war kein fahlgelbes Zwielicht , sondern
ein fortwährendes Wetterleuchten . Zu¬
weilen spürte man Ansätze von Charme
und Wärme , ein gewisses Etwas , das in
allen ihren Filmrollen von der Künstlerin
ausstrahlte , hier indessen unterging in der
beständigen Hochspannung des Ausdrucks .
Man könnte sich die Anlage dieser Rolle
anders vorstellen , mehr vom Geistigen
bestimmt .

Das Ensemble (Regie : Willi Ernst Rit -
terfeldt ) hatte keine Gelegenheit ,
Außergewöhnliches zu zeigen . Will
M e y e n erwarb sich als schnodderig -
trodeener Papa sehr rasch die besondere
Publikumsgunst . Der für Karlsruher Ver¬
hältnisse ausnehmend lang anhaltende
Applaus galt in erster Linie dem Namen
des berühmten Gastes . H . Haag .

IM STAATSTHEATER . . .
findet heute um 19 .30 Uhr im Großen Haus
eine geschlossene Vorstellung von Schil¬
lers . Räuber “ für den Kulturbund (2 .
Reihe ) statt ; im Kleinen Haus steht um
19 .30 Uhr das am vergangenen Freitag
ausgefallenen ,,Preisraten aus Oper , Ope¬
rette und Tanz ” auf dem Programm .

*
Otto Matzerath wird anläßlich der Pre¬

miere der Oper „ Madame Butterfly " am
Sonntag , 30. Januar , nach längerer Er¬
krankung erstmals wieder am Dirigenten¬
pult erscheinen . Für die Inszenierung der
Oper zeichnet Fritz Dittgen a . G . und für
Bühnenbild und Kostüme Heinz -Gerhard
Zircher verantwortlich .

In der „Kurbel “ findet heute die Karls¬
ruher Erstaufführung des deutschen Krimi¬
nalfilms . Die Nacht der Zwölf “ statt , in
dem Ferdinand Marian unter der Regie
von Hans Schweikart seine letzte Film¬
rolle , einen vor nichts zurückschreckenden
Heiratsschwindler , spielt . — Der Curt
Oertel -Film . Michelangelo — das Leben
eines Titanen “ wird am kommenden Sonn¬
tag , 30. Januar , im Rahmen der Kultur¬
film -Matineen der . Kurbel “ zum letzten¬
mal vorgeführt .

Der „Gloria -Palast “ zeigt ab heute das
Filmlustspiel „Frech und verliebt " mit Jo¬
hannes Heesters , Gabi Reismüller , Char -
lott Daudert , Paul Kemp u . a . unter der
Regie von Hans Schweikart . Darüber hin¬
aus läuft täglich um 11 Uhr der Kultur¬
film „KamDf dem Krebs “, zu dem am
Sonntag , 30. Januar , um 11 Uhr (im Rah¬
men einer Sonderveranstaltung zu Gunsten
des Badischen Landesverbandes zur Be¬
kämpfung der Krebskrankheiten ) Prof . Dr .
Schoen einen einführenden Vortrag hält .

mit überlegenem Lächeln abgetan:
„Aber ich bitte Sie , das geht doch
nicht! Das sind doch Interna ! Wo
kämen wir denn da hin ? “ Dagegen
ist nun allerdings schwer etwas ein¬
zuwenden. Ja , wo kämen wir denn
da hin? Womöglich sogar auf den
Abweg demokratischer Gepflogen¬
heiten ! Nein , das geht nicht.

Je „interner “ diese Personalpolitilk
getrieben wird , desto üppiger ge¬
deiht naturgemäß das Gerücht. So
wispert es denn seit kurzem aus
allen Winkeln , der Verwaltungsrat
habe sich bereits für Heinrich
Köhler - Helffrich entschieden
und dessen Wahl hinge nur noch
von seiner eigenen Zustimmung ab .
Von anderer Seite wurde in diesen
Tagen der Name des in deutschen
Theaterkreisen weithin bekannten
Kritikers Max Geisenheyner ,
der sich allerdings nicht beworben
hat , in die Debatte geworfen. Bei
diesen beiden Herren scheint es sich
also um die engste WahÜzu handeln.

Es dürfte wohl allgemein ver¬
ständlich sein , wenn wir uns im Hin¬
blick darauf , daß Max Geisenheyner
Mitglied unserer Redaktion ist , vor¬
derhand einer diesbezüglichen Stel¬
lungnahme enthalten . Ungeachtet
dessen, wie die Entscheidung de9
Verwaltungsrates ausfallen wird,
müssen wir jedoch darauf hin-
weisen , daß die Wahl auf keinen
Fall noch länger hinausgezögert
werden darf , da jetzt die Engage¬
ments bzw . Reengagements für die
nächste Spielzeit unter Dach und
Fach gebrachtwerden müssen. Wenn
man nicht Gefahr laufen will, den
neuen Intendanten in die Lage
Schulz-Dornburgs zu bringen — der
bekanntlich bei seinem verspäteten
Amtsantritt ein seinen künstleri¬
schen Plänen nicht entsprechendes
Ensemble vorfand — , ist nicht mehr
viel Zeit zu verlieren. H . H .

Entlassungen aus derVolksschul «
erst im Sommer und Herbst
Auf Grund zahlreicher Anfragen

weist die Unterrichtsverwaltung da¬
rauf hin , daß die Entlassung aus der
Volksschule im Schuljahr 1948/49 ent¬
sprechend den Bestimmungen über
die Schulpflicht erstmals im Herbst
stattfindet . In den Städten mit Hö¬
heren Schulen ist der 19 . Juli 1949
der Entlassungstag. In den übrigen
Stadt- und Landgemeinden ist mit
Rücksicht auf die beweglichen Ern¬
teferien die Entlassung auf den
letzten Schultag vor dem 1 . Septem¬
ber 1949 festgesetzt. Vorzeitige Ent¬
lassungen sind nach den ausdrück¬
lichen gesetzlichen Bestimmungen
nicht statthaft .

’■)

Brand durch glühende Asche
In einem Hause der Veilchenstra¬

ße geriet durch glühende Asche, die
in einem Eimer im Treppenflur ab¬
gestellt worden war , ein Vorhang
in Brand. Das Feuer griff auf Trep¬
penhaus und Dachstuhl über, konn¬
te aber von der Feuerwehr nach Vi-
stündiger Arbeit gelöscht werden,
bevor es einen größeren Umfang
angenommen hatte.

*

Von einem Personenkraftwagen
angefahren und umgeworfen wurde
in der Weberstraße eine Fußgän¬
gerin, die , um in eine herankom¬
mende Straßenbahn einzusteigen,
die Fahrbahn betreten hatte . Der
Unfall, dessen Ursache beiderseitige
Außerachtlassens von Verkehrsvor¬
schriften war , verlief glücklicher¬
weise ohne schwere Folgen .

Die Treibstoffausgabe für Februar
1949 erfolgt ab Montag, den 31 . 1 .
1949 in der eliem . Grenadierkaseme,
Moltkestr. 12 , Zimmer 11 . Am 31 . 1 .
für die Buchstaben A—E , am 1 . 2 . F
bis K, am 2 . 2. L—P , am 3 . 2 . Q
bis T und 4 . 2. U—Z . Für Nach¬
zügler in der darauffolgendenWoche.

5 875 931 Personen wurden im
Monat Dezember 1948 auf der Karls¬
ruher Straßenbahn befördert.

Eine Eigenheim -Bildsehau veran¬
staltet die Leonberger Bausparkasse
AG . am 29. und 30 . 1 . , von 10 bis
18 Uhr im Gasthaus „Zum Blumen¬
fels “ in der Blumenstraße (am
Ludwigsplatz) .

Das GYA-Jugendheim in der
Weinbrennerstraße 12 steht nunmehr
nach gründlicher Renovierung un¬
ter neuer Leitung der Karlsruher
Jugend wieder zur Verfügung.
Nähere Einzelheiten sind an der vor
dem Haus angebrachten Anschlag¬
tafel ersichtlich.
• Das „Bahnpost-Hotel“ , Am Stadt¬
garten 5 , nimmt heute seine voll¬
ständig renovierten Restaurations¬
räume wieder in Betrieb.

Die Gesellschaft „Ulk “ Karlsruhe,
Schützenstraße 10 , hielt dieser Tage
ihre Hauptversammlung ab . Es wur¬
den einstimmig gewählt: Oberulk¬
meister Robert Wechlin, , Ulk- und*
Schatzmeister Theodor itfunn , Chro¬
nist Kurt Wenzel , Eülenräte L.
Kappler, Hch . van Kaick und Karl
Köhler. Ein fröhlicher Ulkabend be¬
endete die Hauptversammlung, die im
neuen Eulennest abgehalten wurde.

Die SAZ gratuliert ! Der Zoll¬
inspektor a . D . Valentin Ziegler ,
,Gottesauerstraße 1 , kann heute sei¬
nen 84., der Polizeidiener a. D.
Friedrich Wilhelm Bechtold ,
Knielingen, Saarlandstraße 11 , sei¬
nen 80. Geburtstag feiern.

Keine Wetteränderung
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag
früh : Weiterhin trocken und heiter, in
den Niederungen vormittags stellen¬
weise neblig . Höchsttemperaturen außer¬
halb der Nebelgebiete 4 bis 7 Grad .
Nachts Fröste von minus 3 bis minus
5 Grad . In Hochlagen sehr mild .

Modeschau - einmal ganz anders
Die Film - und Tanz -Mode schau im Kaffee Museum

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Stuttgart : 12 .30 Prozesse d . Zeit ; 14 .00

Schulfunk ; Die Kaufherrn zu Lübeck ; 14 .30
I .R .O .-Suchdienst ; 15 .00 Börsenkurse ; 16 .00
Franz . Ballettmusik ; 16 .45 Kulturumschauj
17 .45 Sonate op . .109 v . G . Faure u . Sonate
op . 4 v . Z . Kodäly ; 18 .00 Zum Zeitgesche¬
hen ; 18 .30 Tanzmusik ; 20 .00 Aus italieni¬
schen Opern ; 21 .00 „Zwischen Haß und
Liebe “, aus Dichtungen A . Strindbergs ?
22 .00 So singt u . tanzt Südamerika ; 23 .00
Junge Komponisten : Sonate in D -dur für
Klav . u . Variat . üb . ein Volkslied für
Klarinette u , Streichtrio v . H . Otte , 4 Lie¬
der f . Mezzosopran u . Klav . v . W . Schmid ,
Flötenmusik u . Serenade f . Flöte , Klari¬
nette u . Fagott von R . Klein . — Studio
Karlsruhe : 13 .00 Echo aus Baden : Bad .
Fastnachtsbräudie , badisch . Schneebericht ;
13 .15 W . ChrWx^ Swing Five u . O . Schu -
mer spielen ? 17 .00 Plauderei um Bücher .

Dame „Mode ” erschien . Ein wenig capri -
ziös wiederum und ziemlich launisch . Im
Badekostüm ä la Währungsreform (hinten
und vorne keine Deckung ) ,

' im großen
Abendkleid (mit Hüft - und Rückendrapie¬
rung ) und in der gefälligen längsgestreif¬
ten Cocktailrobe . Auch im Kostüm stellte
sie sich vor . In weiter , hängender , links¬
geknöpfter Jacke und ebensolchem Rock .
Sie war schon recht hübsch anzusehen in
all den dezent getönten Varianten , in
denen sie leichtfüßig und graziös über
die Bühne tanzte . Sie tanzte wirklich ,
denn an Stelle der traditionellen Vorführ¬
damen , vornehme Leute nennen sie
Mannequins , hatten die Veranstalter eine
Handvoll Tänzerinnen engagiert . Auf
diese Weise bot die Film - und Tanz¬
modenschau nicht nur an jenen Stellen ,
an denen sie mit neuesten Modellen , mit
Woll - und Seidenstoffen bedeckt war , ihre
ganz besonderen Reize , sondern auch da ,
wo Beine und Arme den Bedürfnissen
einer „ Badesaison in Florida “ entspre¬
chend die nackte Schulter zeigen mußten .
Der Film kam mit einigen Modellen der
Modefirma Gerske & Sewing , Hannover ,
für Marika Rökk , Kirsten Heiberg und
Hilde Hildebrand , die naturgemäß beson¬
derem Interesse begegneten , zur Sprache .

A propos Interesse : es wird die Damen

interessieren , daß die Länge der Röcke
auch in diesem Jahre kaum eine Verkür¬
zung zu erfahren scheint , daß , wie schon
kurz bemerkt , Drapierungen , Volants und
Schößchen dem „dernier cri " 1949 zu¬
zählen , ebenso wie der halblange oder
enganliegende Arm , das fesche , kleine
Reiterhütchen und , als Allerneuestes , der
sogenannte Kelchkragen , wie ihn schon
das uns überlieferte Bild der Maria
Stuart festhielt . Man sieht also , daß Frau
Mode ihre Einfälle nicht alle aus der Luft
greift . Sie tut gut daran . Gerade so gut ,
wie die Film - und Tanz -Modenschau , die
vom Nachthemd bis zur Grande toilette
in galanter , bisweilen ironisierender Form
einen Abriß modischer Capricen gab .

Rudi Hanig « r verband die einzelnen
Auftritte mit einer guten Dosis Humor ,
mit erbaulichem „ Geplätscher " , wie man
so sagt ; Rolf Jahnke und Marina de Guy
tanzten , und Claire Hintsch sang leichte
Chansons aus dem ohnehin schon so viel
besungenen leichten Paris . Zu berichten
bleibt noch , daß insbesondere die Firma
Rudolf Hugo Dietrich mit ihren über¬
raschend schönen Modellen den Erfolg
der Veranstaltung bestimmte ; ferner waren
das Schuhhaus Ries , Juwelier Schmidt -
Staub , die Offenbacher Lederwaren und
der Frisiersalon Heberdinger beteiligt , iwe *
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Der Sport am SonntagHANDEL UND

Privatwirtschaft erfaßt die 45 000
Reichsbahn -Entlassencn

FRANKFURT . (SAZ ) Von der Ge¬
werkschaft der Eisenbahner Deutsch¬
lands erfahren wir , daß die am 1. Ja¬
nuar gekündigten 45 000 Bediensteten
der Reichsbahn von den Landesarbeits¬
ämtern der Bizone sofort erfaßt und
inzwischen in der Privatwirtschaft
wieder untergebracht wurden . Da sich
unter den Entlassenen viele Fach¬
kräfte befunden haben , ging der Ar¬
beitsplatztausch überall reibungslos
von statten .

Die Gewerkschaft der Eisenbahner
Deutschlands ist sehr optimistisch be¬
züglich des Zusammenschlusses mit
den Eisenbahnern der französischen
Zone . Lediglich tarifliche Ungleich¬
heiten und die Zustimmung der fran¬
zösischen Militärregierung hemmen
den Zusammenschluß der Eisenbahner
in Westdeutschland . Die Eisenbahn¬
arbeiter der Bizone erhielten vor der
Währungsreform eine zehnprozentige
Lohnerhöhung und nach der Geldum¬
stellung nochmals eine solche von
fünf Prozent , während die Eisenbah¬
ner der französischen Zone nur ins¬
gesamt eine 12prozentige Lohnaufbes¬
serung erhielten . Die Beamten der
französischen Zone mußten Gehaltskür¬
zungen in Kauf nehmen , sofern sie
Parteigenossen waren , dafür wurden
sie jedoch nicht entlassen . In der Bi¬
zone wurden die Gehälter belassen ,
oder die Beamten ganz entlassen .
Nunmehr will die Eisenbahngewerk¬
schaft wieder einheitliche Tarifver¬
hältnisse schaffen .. el .
Arbeitszeitregelung sichert Produktion

STUTTGART . (SAZ ) Die Stromver¬
sorgung ist immer noch außerordent¬
lich angespannt . Von 158,4 Mill . KWh

WIRTSCHAFT

im Monat November ist der Verbrauch
im Dezember auf 162,9 Mill . KWh ge¬
stiegen . Infolge der ungünstigen Wit¬
terungsverhältnisse ist die Erzeugung
aus Wasserkraft im gleichen Zeitraum
von 16,3 Mill . KWh auf 14,2 Mill .
KWh zurückgegangen . Ein Vergleich
zeigt , daß im Dezember 1947 rund 25
Prozent der Stromerzeugung der
öffentlichen Werke aus Wasserkraft
gewonnen wurden , während im De-
embeä 1948 der Anteil auf 10 Prozent
gefallen ist . Die ununterbrochene
starke Beanspruchung der Dampfkraft¬
werke hat dazu geführt , daß trotz
verstärkter Zufuhren ihre Kohlenbe¬
stände Ende 1948 gemessen am De¬
zemberverbrauch durchschnittlich noch
für 25 Tage ausreichen , während die
Bevorratung Ende 1947 einem dama¬
ligen Bedarf von 40 Tagen entsprach .
Infolge Verlegung der Arbeitszeiten
haben die Betriebe sich weitgehend
den Stromversorgungsverhältnissen an¬

gepaßt und dadurch bisher größere
Produktionsausfälle vermieden . fz.
Informationen aus der Schuhindustrie

DÜSSELDORF . (SAZ ) 10 Millionen
Dollar sind nach Mitteilung von sei¬
ten der Lederindustrie in diesen Ta¬
gen von der JEIA zum Einkauf von
Rohhäuten im Rahmen des Marshall -
Plans freigegeben worden . Weitere
10 Millionen Dollar zum Häuteimport
sollen im Februar zur Verfügung ge¬
stellt werden .

Einen interessanten Vergleich mit
unseren Schuhpreisen bieten die An¬
gebote amerikanischer Versandhäuser .
Nach dem offiziellen Umrechnungskurs
von 1 Dollar = 3,30 DM werden von
diesen Firmen offeriert : Kinder -
Schnürhalbschuhe mit durchgenähter
Ledersohle von DM 5,80—8,25 , Bur -
schenschnürhalbschuhe aus Rindbox

mit durchgenähter Ledersohle für DM
10,75 , Burschen - Strapazierstiefel mit
doppelter Ledersohle , weich gefüttert ,
für DM 14,85 , Herrenschuhe aus wei¬
chem Hälfteleder mit dicken , polster -
weichen Crepesohlen und -absätzen
für DM 19,65 , Arbeitsstiefel aus schwe¬
rem geölten Narbenleder , wasser - und
schneedicht , schwere Ledersohle , für
DM 23,10 oder mit Crepesohlen und
-absätzen für DM 22,95 . wk

Wieder private Wertpapier -
Sammelbanken

FRANKFURT . (SAZ ) Die Börsenvor¬
stände der Westzonen und die betei¬
ligten Bankenkreise trafen sich in die¬
sen Tagen zu einer Arbeitstagung .
Insbesondere stand die Frage der Wie¬
dererrichtung von Wertpapier -Sammel¬
banken zur Diskussion . Die alten
Wertpapiersammelbanken wurden zu
Anfang des Krieges der Reichsbank
zwangsweise angegliedert . Dasselbe
Schicksal erlitten die sogenannten
Kassenvereine . Diese Institutionen sol¬
len in erster Linie nun wieder er¬
richtet werden . Die Banken und Bör¬
sen haben Arbeitsausschüsse gebildet ,
die die Frage der Kapitalaufbringung ,
die Senkung der Unkosten und Or¬
ganisationsfragen beraten sollen . Die
Errichtung von privaten Wertpapier -
Sammelbanken soll nach unseren In¬
formationen in dem Wertpapier -Be¬
reinigungsgesetz verankert werden .
Dieses Gesetz , das von der Verwal¬
tung für Finaqgen beraten wird , soll
Mitte Februar endlich dem Wirtschafts¬
rat vorgelegt werden . Insbesondere
dürfte hierbei die Frage der Hinter¬
legung der Globalaktien für das Giro -
Sammeldepot im Rahmen der Errich¬
tung der Wertpapier -Sammelbanken
noch zu klären sein . Gut unterrichtete
Bankenkreise nehmen an , daß die
Errichtung der neuen Wertpapier -
Sammelbanken dann verhältnismäßig

schnell erfolgen könnte . el

Fußball
Oberliga : BC Augsburg — Eintracht

Frankfurt (2 :0) , —, — ; VfB Stuttgart —
1860 München (1 :4) , 8 :2 , 1 :2 : Ulm 46 —
Schweinfurt 05 (1 :2) , 1 :1, 0 :0 ; VfB Mühl¬
burg — Stuttgarter Kickers (0 :4) , 0 :3 , 2 :4 :
FSV Frankfurt — Schwaben Augsburg
(0 :3) , 1 :1, 1 :5 ; Bayern München — 1. FC
Nürnberg (2 :2) , 0 : 1, 1 :2 ; VfR Mannheim —
Rödelheim (2 :1) , — , — : Kickers Offen- '
bach — SV Waldhof (2 :2), 3 :3 , 1 : 1.

In Klammern die Vorspielresultate , da¬
hinter die Ergebnisse der letzten Saison.

Landesliga : Sandhofen — Durlach (0 :4) ,
1 FC Pforzheim — Feudenheim (3 :0 ),
Schwetzingen — VfL Neckarau (0 :3) ,
Friedrichsfeld — Viernheim (2 :4) .

Bezirksklasse , St . 1 : Eggenstein — Wie¬
sental (Vorrunde ) , Mühlburg II . — Süd-
stem , Hagsfeld — KFV , Odenheim —
Daxlanden , Heidelsheim — Neureut , Ett¬
lingen — Forst , Neudorf — Weingarten .

Bezirksklasse , St . 2 : Grötzingen — Eu¬
tingen , Dillweißenstein — Durladh-Aue.

Kreisklasse A , St . 1 : Rüppurr — FC 21
Karlsruhe , Spessart — Pfaffenrot , Stupfe-
rich — Kleinsteinbach , Busenbach —
Beiertheim , Bretten — Jöhlingen , Fran-
konia K 'he — Bulach . — St . 2 : Grünwin¬
kel — Friedrichstal , Neuburgweier — Lin¬
kenheim , Spfr. Forchheim — Hochstetten ,
Mörsch — Rußheim, Spöck — FrT Forch¬
heim , Karlsruhe West — Malsch.

Kreisklasse B , St . 3 : Völkersbach —
Spinnerei Ettlingen , Bruchhausen — Sulz¬
bach, Wolfahrtsweier — Ettlingenweier ,
Oberweier — Malsch, Schöllbronn — FrT
Bulach . — St . 4 : Wöschbach — Bauerbach,
Bretten Ib — Flehingen Ib , Flehingen I
— Wössingen I , Wössingen Ib — Kürnbach.

Handball
' Verbandsliga : Beiertheim — Weinheim ,
Neckarau — Bulach, Rot — Waldhof ,
Birkenau — Bretten .

Gruppenllga Süd : Rintheim — Linken¬
heim , Blankenloch — Durlach, Daxlanden
— Forst .

Bezirksklasse , St . 3 : FrSpuSpvg Karls¬
ruhe — Brötzingen, Ettlingenweier —
Friedrichstal , Mühlacker — Knielingen ,
Rüppurr — KTV 46. St . 4 : Grötzingen
— Bruchsal, Hochstetten — Neuthard ,
Philippsburg — Oberhausen , Büchenau —
Spöck.

Kreisklasse , St . 1 : Polizei SV — Mals* ,
St . 2 : MTV Karlsruhe — Staffort , KFV —
Rußheim. St . 3 : ASV Durlach — VfB
Mühlburg .

Frauen : KTV 46 — Mühlburg , FrSpuSpvg
Karlsruhe — Phönix .

Ringen
Oberliga : KSV Kirrlach — Germanin

Bruchsal, ASV Lampertheim — KSV
Wiesental , Spv Ketsch — ASV Feuden¬
heim, Spv Brötzingen — KSV 1884
Mannheim.

Landesliga : ASV Grötzingen — Gen-
mania Karlsruhe (Sa. 20 .00 Uhr) , ASV
Heidelberg — ASV Ladenburg , SG Hems¬
bach — ASV Eppelheim , Germ . Rohrba*
— Germania Ziegelhausen .

Kreisklasse : Spv Dillstein — Spv Isprin-
gen , Eiche östringen — KSV Kirrlach II.,
Germ . Bruchsal II . — Einigkeit Mühlburg ,
KSV Wiesental II . — Spv Brötzingen II.

Jugendringen : KSV Kirrlach — Spv
Brötzingen.

Hockey:
MSG Mannheim — TSG 78 Heidelberg ,

HTV 46 Heidelberg — TSG Bruchsal,
KTV 46 — VfR Mannheim (11 Uhr),
HCH — Phönix Karlsruhe .
Gewinnverteilung des 16 . Fußball-Totos

am 22,/23 . 1. 49
Beim 16 . Toto sind insgesamt 350 000

D-Mark aufgekommen , das sind 700 000
Wetten . Von der fünfzigprozentigen Ge¬
winnausschüttung in Höhe von rund
175 000 D -Mark entfallen auf :
Rang 1 — 19 Gewinner mit je 3 075 DM .
Rang 2 — 243 Gewinner mit je 240 DM .
Rang 3 “ 2867 Gewinner mit je 20 DM .

Familien -Anzeigen

Ihre Vermählung geben bekannt : Hell¬
muth Joos , Gertrud Joos . Karlsruhe ,
29 . Januar 1949. PutlitzstraSe 18. Trau¬
ung : 12.00 Uhr, Matthäuskirche .

Georg Westhauser , Friseurmeister :
Mein lb . Mann , unser guter Vater
u . Opa , ist am 26. 1. 1949, im 65.
Lebensjahre , gottergeben verschieden .
In tiefer Trauer : Anna Westhauser ,
geb . Huber , Söhne u .Verw . Khe .,Roon-
str . 31. Beerd . : Samst ., 29. 1., 9 Uhr.

B Jk t _ f Heute 13.00 , 15.00, 17.00 ,r “ • 19.00 , 21.00 Uhr
„Das Gesetz des Nordens “. Ein Film
aus den Eisregionen Kanadas .

MARKGRAFEN
. Hannerl nnd ihre Liebhaber “ mit

Olga Tschechowa, Albr . Schoenhals , H .
Holt , Rudolf Carl . Wo . : 15.30, 17.45-,
20.15 ; So . : 14.00 , 16.10, 18.20, 20.30.
Sa . Spätvorst . 22.15 AIhr .

Metropol , Neckarstr . 32 . Hans Moser in
seinem größten Lachschlager .Reisebe¬
kanntschaft “. E. Datzig , Wolf Albach
Retty . Tgl . : 16, 18, 20. So. auch U U .

GLORIH
LaM 90NDEUPIAT2• RUF6921.7

Heute Programmwechsel I

mit Johannes Heesters , Gabi Reismüller , Charlott Daudert , Paul Kemp « . a .
Regie : Hans Schweikert .

Ein Film-Lustspiel voll sprühenden Temperaments und blendender Einfälle .
Täglich : 13.00, 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr. *

Täglich : 11.00 Uhr , Morgenveranstaltungl . Kampf dem Krebs*.
Ein Kulturfilm lm Dienste der Volksgesundheit . (Ermaß. Eintrittspreise .)

Konzert-Kaffee Museum

$
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- ERDINAND MARIAN
unwahrscheinlich glaubhaft
als Heiratsschwindler . Die
letzte Leistung des un¬
vergessenen Schauspielers .
Ein Bava ria - Film nach
einer wahren Begebenheit
mit Dagny Servaes , Rudolf
Fernau , Mady Rahl, Oskar
Sima . Regie : H. Schweikart .
Erstaufführung täglich :
11 00 . 13 .00 0 5.00.17 .00*19.00
(CI,4) . 21.00 (CH 4) Uhr.
Fr., Sa ., So . audi 23.00 Uhr. '

So. 10.30 Uhr M • t i n e et
» MICHELANGELO «

JUng. Buchhalterin , evtl , auch Anfang .,
f . sof . ges . Angeb . 30740 SAZ Khe.

Stellengesuche
Gutsverwalter , 50 Jahre , verh ., streb¬

sam , sehr fortschrittl ., mit guten Er¬
fahrungen 1 intensiv . Acker- u . Feld¬
gemüsebau , Pferde -, Rindvieh - und
Schweinezucht , guter Umgang mit Leu¬
ten , und vertraut mit allen modernen
landw . Maschinen , sucht per sofort
Vertrauensstellung . Frau tüchtige Wirt¬
schafterin . Zuschrift , erbeten unt . 5138
an SAZ Pforzheim.

Fachk. Kaufm., a . d . Autobr ., s . Stelle ln
Büro o . Lager . ESI 30 723 an SAZ Khe.

Bau - u . Möbelschreiner , 34 J ., led . (Tech¬
niker und Hochschulbesuch in Gefan -
gensch .) , mit allen anfall . Arbeit , ver¬
traut , sucht pass . Beschäftigung , Lei¬
tung eines Betriebes , selbst . Betriebs¬
schreiner , Verkäufer in der Möbel-
branche , oder Pacht einer kl . 'Schrei¬
nerei . Kl 30 756 an SAZ Karlsruhe .

23jähr . s . pass . Stelle , in Büro, 2 Jahre
höh . Handelssdi ., Maschinenschreiben
evtl . Steno . iS ) 30 758 an SAZ Khe!

Samstag , den 2 9 . Januar 1949

Faschings treiben
in siratliohen Räumen

VORANZEIGE
Monat Februar und Man
ipi . ll täglich , n . chmilt . jjiund ab an da
ERIC METZ mit seinem Orchester

Tanzraum Wintergarten
Tanztäglich anßsr Montags nnd Freitags

ab 20 Uhr (geöffnet ab 19 Uhr ) , Milt,
wooh , Samstag n . Sonntag ab 16 Uhr

FRITZ HERZ mit seinen Solisten

Antiker Tisch. Bilder u . Elektrisier -Appa-
rat zu verkaufen . Angeb . 1495 an An-
zeigen -Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.

Stell . Matratze , el . Heizofen , 110 V . ;
Lehnstuhl , Reißzeug , Box 6X9, zu ver¬
kaufen . Angeb . u 30 745 an SAZ Khe.

Sitzbadewanne , Kaltmangel , Nachtstuhl .
Gartenstraße 49, IV . Stock.

Zu vermiet «!!

Moderner

LADEN
(Ladenanteil )

beste Lage Kaiserstr ., sofort in ver¬
mieten . C53 30 794 an SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht
Karlsruher Unternehmen sucht für seinen

Geschäftsführer

2- 3 Zimmer - Wohnung
mit Bad, möglichst Stadtrand , evtl , ge¬
gen Baukostenzuschuß . Angebote un¬
ter 30 726 an SAZ Karlsruhe erbeten .

Entlaufen — Zugelaufen

Zu kaufan gesucht

^ KURBEL Kaufe alles , auch getrag . Kleidung . Geld
„ sofort . Khe ., Winterstr . 4. Telef . 5258 .

RHEINGOLD wouis.oo . 17.30
Rheinstr. 77,Ruf 6283 20.00U.So . 13 .15

SKALA Wo: 15.00 . 17.30
Khe-Durlach,Ruf 180 20.00U. So.J3 .15

15.30 *1/ .45 . 20.IX)

Clark Gable , Claudette Colbert in

DRAUFGÄNGER
Der größte Abenteurer -Fiim seit

»San Francisco«

Der Graf... Hoi Christo
2. I . il :

DIE VERGELTUNG

Stellen -Angebote Zu verkaufen
Gut eingeführte Großhandlung , f . Werk¬

zeuge und Haushaltwaren , sucht sofort
fachkundige Vertreter für Karlsruhe
u . Umgebung . (53 30 753 an SAZ Khe.

Abonnentenwerber für unsere beliebten
Mode - u . Familienhefte mit und ohne
Versicherung . Angeb . u. 30735 an die
SAZ Karlsruhe .

Speisezimmer , Eiche, gebr . Büfett , nie¬
drig , 190 cm , mit Kredenz , Tisch,
Stühle , Standuhr . Büfett , Eiche, 120 cm,
gebr . Waschkom . mit wß. Marmor , u.
Spiegel , gebr . C . Pape , Amalienstr . 53 .

Verkaufe : D .-Kleider ab 10.—, D .-
Mfintel ab 20.—, H .-Mäntel ab
30.—, beste Stoffe , vieles a . USA ,D ., H .- u . K .- Schuhe ab 3.—, Pul¬
lover , Wäsche , Bücher , Uhren ,
Gas _ u . el . Kocher , Geschirr . Gei¬
gen , Prismengläser . Alles ohne
Punkte , wenig gebraucht , billig
wie noch nie . An - u . Verkauf ge¬
brauchter Gegenstände aller Art .
W, Drost , Karlsruhe , Winterstr .
Nr , | u , i .. beim Caam Zoo .

2 Präzision ; «
Rundschleifer

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Industrie - Wejfke Karlsruhe A. - G .

Foxrüde , schw.-wß ., mit Erkennungsm . ,
. Peterle ", abzug . geg . Belohng . Gräs-
ser , Karl-Hoffmann-Str . 1. Tel . 2645.

Im Tierheim am Flugplatz . Telef . 4655 ,sind folg . Fundhunde : 1 Setter , einigeDrahthaar -Foxe u . Bastarde , b . Tier¬
hilfe , Weinbrennerstr . 28. Telef . 7362 ,sind einige Fundkatzen .

Heiraten

Fr! ., 25—30 Jahre , Einheirat geboten in
Schuhmacherei-Betrieb . Lichtbild erw .
Zuschr . unt . 30 720 an SAZ Karlsruhe .

Wo finde ich edeld . lb . Freund , Khe . od.
Umg. Bin 23 J ., 1,62, schl.( dkl ., sehr
musiklieb . Bildzuschr. (Bild w . zurück) ,
unter 30 721 an SAZ Karlsruhe erbet .

Verschiedenes

EHEKALENDER
unbedingt zuverlässige Berechnung ei¬
ner natürlich . Geburtenregelung . Wis¬
senschaftlich gestützt durch hervor¬
ragende Gelehrte d . In- u . Auslandes
Diskreter Versand gegen Voreinsend
von DM 3.— u . Freiumschlag durch

K .S.F . Institut ,
Charakter - u . Schicksalsforschung,
(17) Fürth/Odw ., Bahnhofatr . 22.

Geschäftliche Empfehlungen

IflNBUWHUa
T . l . f . » Nr . tlSä / >171 i >( 64

Fabrik für
Reifenerneuerung

von Wuist sw Wulst
fnnevtMfe M Wo* . ei« . Reffen wr4dt
Vertreter * Bernhard BBhrtf ,
Ettllngen/Bad ., Pforzheimer Str. 45

Telefon 109
Annehmest.i Tankhsrimhaf Rhein »
preuften, Karisruhe/Baden, ttttfnger

ttraße 10c

Der Weg lohnt sich !
Große Auswahl , gute Qualitäten und preiswert

Jedermann - Kleidung
ftir Herren , Damen u . Kinder
Berufs - Kleidung und Wäsche -
Sonderanfertigungen

Karlsruhe , Markgrafenstr . 30 a

Hungerkuren
sind gesundheitsgefahrdend. macfien <£e
Haut welk und schwächen den Köroer.
Deshalb nehmen gepflegte, zur Korpulenz
neigende Frauen am liebsten »Frauen-
zauber<. die silbemen Sdriankheiisdragees.
Drogerie Rudolph , Ludwig-Wilhelmstr .
8j Drogerie Gebhard , Augartenstr . 24 ;
ln Rüppurr : Droger . Velten , Riedstr . lj
Drogerie Walz , Jollystr . 17? Drogerie
Stoll , Kaiserstraße 36 ? im Weiherfeld :

Drogerie Rolle , Neckarstraße 39 .
Bettnässen ? — dann . Hicoton * -anwen *

den ! Seit 30 Jahren bestens bewährtl
Preis DM 2.65 Zn haben in allen Apo¬
theken , wo nicht , dann Rosenapotheke ,
München 2, Rosenstraße 6. ) (

Handleiterwagen — Kastenwagen , ab
DM 35 .—. Hasler , Viktoriastraße 5 .

DlSciiuli - uJelMöisi!
Verkauf — Tausch — Kauf
Schuhe, Bekleidung , Wäsche , Haus¬
rat usw . , jeden Montag , 14.30 Uhr,
»Zur Bavaria “, Ecke Hirsch- und
Amalienstraße . Ein Weg , der sich

immer lohntl
DER NEUE MARKT"

Maschine, mit 6000 Backsteine Tagesl . ,
Maschine , m . 20 cbm Leichtbeton , Rüt-
telappar . f. Betonbalken , Hohlblöcke ,
verleiht günstig C3 30 746 SAZ Khe .

Tageskindergarten (Privat ) für 5jährigen
Jungen gesucht Beste Bezahlung . An¬
gebote 1494 an Anzeigen -Bekir , Khe .,karlstr . 14.

Nähmaschine tu vermieten , geg . Instand¬
haltung v . Wäsche eines alleinstehen¬
den Herrn . ES 30 738 an SAZ Karlsr .

Alfred Hoffmeister - Reisen
Regelmäßige 14täglge

Sonderzug -
Reisen

zum Wintersport : Berchtesgadener
Land (bis 1600 m) 154.—, Mittenwald
184.—, Partenkirchen 164.—, Grainau

146.— , Oberammergau 156.— ,
Trauchgau , Sdiwangau , Pfronten je
140.—, Fischen u . Umgebung 137.— ,

Hindelang/Bad Oberdorf 145.—, alles
ab und zurück Karlsruhe , gute , ge¬
sicherte Unterkünfte in Gasthöfen ,
Pensionen od . Privatzimmern , volle ,
reichliche Verpflegung , Heizung usw.
Abfahrten : Berchtesgadener Land : 2.
2. u . weiter alle 14 Tage , Mittwochs ,
übrige Orte : 5. 2. 49 u . weiter alle
14 Tage . Samstags . Anmeldeschluß

8 Tage vor jeder Rpise. Anmeldun¬
gen und Zahlungen an
Alfred Hoffmeister -Reisen , gegr . 1928,

Heidelberg -Schönau, Tel . 94.

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Reparaturen
sämtlicher

Musikinstrumente
schnell und preiswert im

Haus für Musik
HANS MÜLLER

Kaiserstraße 48,
bei der Adlerstraße , Ruf 867.
An- u . Verkauf gehr . Musik¬

instrumente .

biv Weg,du*
alle Männer

VsTkrdUnl
Wohin er führt ?

zu ttiller
Kriegsstr . Ecke Adlerstr .

1 V_
KA1 $ ERST R .

n

Wir bringen In allen Artikeln besonders preiswerte Angebote .
In Qualität und Verarbeitung haben wir wie früher das beste
und vorteilhafteste , was auf dem Markt ist, ausgesucht . Alle
möglichen Wünsche für Herren - und Knaben -Kleidung suchen

wir zuverlässig zu erfüllen . Einige Beispiele :

H erren - Anzüge
Herren -Winter- Mäntel
Herren - Loden - Mäntel
Herren - Hosen

DM 128— 106— 88.00
DM 165.50 US¬ 82.50
DM 111— OS— 78 .00
DM 43— 35 .50 22.75

Scke Kriegs- und AdltritraSe , gegenüber der Markthalle
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